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Nr. 774. Abend⸗ Ausgabe. 


Das Trauerſpiel in Bulgarien. 


# Berlin, 3. November. 

Es läßt ſich vorausſehen, daß die Kraft der bulgariſchen Regierung, 
dem ruſſiſchen Terrorismus Widerſtand entgegenzuſetzen, binnen Kur⸗ 
zem erſchoͤpft fein wird. In Bulgarien ſelbſt hat man fih bereits in den 
Gedanken gefunden, daß man von keinem europäiſchen Staate irgend 
eine Unterſtützung zu erwarten habe und in Varna ſtehen die ruſſi⸗ 
ſchen Kriegsſchiffe, welche bereit ſind, mit gewaltthätigen Handlungen 
vorzugehen. Man kann angeſichts der einander drängenden Ereig⸗ 
niſſe der letzten Tage nur ſagen, daß die bulgariſche Regentſchaft fort⸗ 
dauernd eine Mäßigung und Beſonnenheit an den Tag gelegt hat, 
welche bei einem Lande von ſo junger Cultur überraſchend iſt. Jedem 
concreten Verlangen des General Kaulbars, das einen berechtigten, 
ja man kann ſagen einen verſtändlichen Charakter trägt, iſt ſie bereit⸗ 
willig entgegengekommen. Rußland hat ſich nur darum nicht für 
befriedigt erklärt, weil es entſchloſſen iſt, ſich unter keinen Umſtänden 
für befriedigt zu erklären, weil es ein Verlangen trägt, das es aus⸗ 
zuſprechen Anſtand nimmt. 

Die Fiction, daß Rußland nur ſeine Machtſphäre in auswärtigen Din⸗ 
gen aufrecht erhalten, daß es ſich den Zugang zu einem eisfreien Hafen 
ſichern will, iſt in keiner Weiſe mehr aufrecht zu erhalten. Rußland iſt 
vielmehr entſchloſſen, jeder bulgariſchen Reglerung, die fiğ auch nur 
den geringſten Grad von Selbſtſtändigkeit bewahrt, fo lange die un- 
erträglichſten Schwierigkeiten zu bereiten, bis fie die Flinte in das 
Korn wirft. Und wenn keine Regierung mehr moͤglich iſt, die Ruß⸗ 
land gegenüber ſelbſtſtändig iſt, fo bleibt nur eine ſolche übrig, die 
Rußland einſetzt, eine ruſſiſche Satrapie, und wenn dieſe vorhanden 
iſt, kann das Syſtem der Ausſaugung beginnen, auf welche es von 
vornherein angelegt war. 

Deutſchland hat, das iſt ſeitens aller Parteien unbeſtritten, keinen 
Beruf und keine Pflicht, der Anwalt und Schirmherr der Bulgaren 
zu ſein. Es wird noch vieles Unrecht in der Welt verübt werden, 
ohne daß die Culturſtaaten es hindern können. Wenn Deutſchland 
ſich darauf beſchränkt, die Parole der ſtrengſten Neutralität auszu⸗ 
geben, ſo iſt das nur zu billigen. Die Dinge liegen aber ſo, daß 
ein Theil der deutſchen Preſſe ſeine vollſte Sympathie mit den ruſſi⸗ 
ſchen Beſtrebungen an den Tag gelegt, die Thatſachen in unwürdiger 
Weiſe entſtellt, Unrecht in Recht zu verkehren ſich beſtrebt hat. Und 
das iſt gerade in ſolchen Zeitungen geſchehen, die der Regierung 
beſonders nahe ſtehen, nicht in den unabhängigen conſervativen 
Zeitungen, aber in ſolchen Blättern, die dafür gelten, An⸗ 
ſchauungen des literariſchen Bureaus zugänglich zu ſein, ſo 
viel Papier überflüſſig zu haben, daß ſie einen Theil deſſelben 
im unbedrucktem Zuſtande zur Verfügung ſtellen können. Was 
die von der Regierung wirklich innegehaltene Politik iſt, davon 
wiſſen wir bisher kein Wort. Wir wiſſen nicht, ob ſie über die 
ruſſiſchen Abſichten Mittheilungen erbeten und erhalten hat; wir 
wiſſen nicht, ob fie ausdrücklich erklärt hat, dieſen Abſichlen Nichts 
entgegenſtellen zu wollen, ob ſie auf andere Regierungen, beiſpiels⸗ 
welſe die öſterreichiſche und engliſche, einen Einfluß ausgeübt hat, um 
dieſelben zu irgend einem Thun oder Laſſen zu beſtimmen. 

Die bulgariſche Frage beunruhigt Europa ſeit einem Vierteljahr; 
es iſt die Unklarheit über die letzten Abſichten Rußlands, die eine 
Beängſtigung hervorruft. So lange es ein europäiſches Völkerrecht 
giebt, hat es immer für die Aufgabe der Diplomatie gegolten, in 
unklare Verhältniſſe Klarheit zu bringen. Jeder Staat hat ein 
Recht darauf, zu erfahren, was Rußland eigentlich will und durch 
welche Zugeſtändniſſe die gegenwärtig herrſchende Beunruhigung be⸗ 
ſeitigt werden kann und die Geſchäftswelt hat in recht hohem Grade 


Der Genius und fein Erbe. ) 9 
Eine Künſtlergeſchichte von Hans Hopfen. 

Ellen blickte ſtumm und ſtarr auf die gefalteten Hände in 
ihrem Schooß. 

Alfred fuhr etwas raſcher fort: „Daß Dich der Mann herzlich lieb 
haben muß, beweiſt ſein Verhalten gegen Dich, nachdem Du ihm 
zweimal bereits daſſelbe Körbchen an den Arm gehängt haſt. Der 
reine Toggenburger! Ich hoffe, Du wirſt ihn nicht die Jahre 
Jakobs um Rahel dienen laſſen. Genug der unerquicklichen Warte⸗ 
pauſe! Ich wünſche ernſtlich, daß dies Herumziehen ein Ende 
nehme.“ ; 

0 8 zieh ihn nicht herum, Papa!“ ſagte nun Ellen beſtimmt, 
wenn auch leiſe und ſah mit bittenden Augen Einen nach dem An⸗ 
deren an, als ſuchte ſie einen Helfer im ungleichen Kampfe, der ihr 
bevorſtand. ; 

„Wie nennſt Du denn dieſes Abſtoßen und Wiederanſichziehen, 
das nun ſchon an drei Jahre währt?“ fühlte ſich Karl zu ergänzen 
berufen. 

Ellen faltete erſtaunt die Hände, aber noch ehe fie den Mund 
aufthat, ſuchte die Mutter fie zu begütigen, indem fie fagte: „Wahr 
iſt, daß Nettenberg noch immer hofft und glauben darf, zu Hoffnung 
berechtigt zu ſein.“ 

„Ich habe, bei Gott, nichts geſagt oder gethan, was in dem 
Baron einen Funken von Hoffnung nähren könnte,“ verſetzte Ellen. 
„Ich habe beide Male deutlich und beſtimmt erklärt, daß ich mich 
nicht entſchließen könne, ſeine Gattin zu werden. 
noch heute keine Lüſt dazu.“ 

„Kind, Kind!“ ſagte die Mutter und ihrer Stimme Ton kam fo 


recht von Herzen, „Du ſollteſt nicht fo reden! Weiß Gott, ob ich 


Korb gab und dem anderen links gleicherweiſe und ſo immer fort, mein 


Dich liebe und ob ich Dich liebenswerth finde, aber wie manche, die mag 


auch ſo ſchön und trotzig dahinfuhr und dem einen Freier rechts einen 


weil der ſogenannte Rechte nicht kam, die fit nun da mit all ihrem 
Geld und ihrem Stolz und ihrer verblühenden Schönheit und würde 
gern alle zehn Finger ausſtrecken, wenn noch einer der guten Jungen, 
die ſich dazumal ihretwegen das Herz, den Mund und die Schuhe 
zerriſſen haben, fie unter die Haube bringen mochte. Aber umſonſt! 
Du biſt ja noch jung und haſt die Wahl. Aber der Herr von 


Nettenberg iſt ein prächtiger Menſch in einer glänzenden Stellung. 
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das Verlangen zu erfahren, wenn fie ſich wieder einem Gefühl der 
Sicherheit überlaſſen darf. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 4. November. 

Die Polemik des Herrn von Hammerſtein gegen Herrn v. Raud: 
haupt wird, wie bereits telegraphiſch berichtet worden, in der Kr.⸗Ztg. 
fortgeſetzt. Herr v. Hammerſtein ladet ſeinen Gegner ein, „die Fractlons⸗ 
brille“ abzulegen, dann würde er wohl erkennen, „daß in der conſervativen 
Partei, Gott ſei Dank, doch mehr Verſtändniß für die idealen Güter des 
Chriſtenthums zu Hauſe ſei, als ein oberflächlicher Beobachter des lärmen⸗ 
den Tagesgezänks glauben mag.“ Bei Herrn v. Rauchhaupt ſcheint Frhr. 
v. Hammerſtein demnach „das wahre Verſländniß für die idealen Güter 
des Chriſtenthums“ zu vermiſſen. Es iſt unſchwer vorauszuſehen, daß die 
angebliche Freiheit und Selbſtſtändigkeit der evangeliſchen Kirche in der 
nächſten Seſſion des Abgeordnekenhauſes zu ſchweren Kämpfen im Schooße 
der deutſchconſervativen Fraction führen wird. 

Freiherr von Stauffenberg hat am Sonntag in der zu Ehren 
feiner Anweſenheit in Nürnberg veranſtalteten geſelligen Bereini- 
gung freiſinniger Wähler in Fürth in einer Anſprache auch der 
Stellung erwähnt, in welche die deutſchfreiſinnige Partei durch die 
Hetzereien gewiſſer officiöfer Organe gedrängt worden fei, indem 
man ihr ſeit Jahren Vaterlandsloſigkeit, Reichsfeindſchaft und noch 
Schlimmeres vorzuwerfen nicht müde werde. Die Verhältniſſe hätten 
es freilich mit ſich gebracht, daß die deutſchfreiſinnige Partei gezwungen 
ſei, negirend zu arbeiten, denn wenn ſie einmal mit poſitiven Vorſchlägen 
hervortrete, ſo ſei auf einen Erfolg ſchon wegen der Herkunft derſelben 
nicht zu rechnen. So hätte man ſicherlich an Stelle des jetzigen Unfall- 
verſicherungsgeſetzes etwas Beſſeres zu bieten vermocht, was auch weniger 
Koſten verurſacht und dabei für die Arbeiter mindeſtens die gleichen Bor- 
theile geboten hätte. Allein es ſei eben nicht möglich geweſen, ſolche Vor⸗ 
ſchläge zu einem Erfolg zu führen. So ſei die politiſche Lage bei uns in 
Deutſchland eine recht ſchwierige und gedrückte geworden. Wo in aller 
Welt würde es einem Franzoſen trotz der heftigen Parteikämpfe in jenem 
Lande einfallen, eine politiſche Gegenpartei glattweg der Reichsfeindſchaft 
zu beſchuldigen, wie wir das alle Tage nicht nur der freiſinnigen Partei 
gegenüber erleben müſſen? Wenn auch noch ſo wenig Ausſicht auf eine 
baldige Beſſerung dieſer Verhältni ſſe vorhanden fei, fo fei es um fo mehr 
Pflicht aller liberalen Elemente, treu auszuharren, denn endlich werde der 
Sieg doch unſer ſein. Lang andauernde Beifallsrufe bekundeten den Dank 
der Verſammlung für dieſe zündenden Worte. 

In den letzten Tagen wurde gemeldet, daß die Candidatur des Prinzen 
Waldemar von Dänemarck für den bulgariſchen Fürſtenthron die Mächte 
beſchäftige. Der „Köln. Ztg.“ wird nun aus Wien gemeldet, daß dies nicht 
der Fall fei; eine Candidatur könne die Mächte in fo lange nicht beſchäf⸗ 
tigen, als Rußland nicht die Sobranje anerkenne, wozu bisher wenig Aus⸗ 
ſicht vorhanden ſei. 

Der in Brüffel erſchei nende ruſſiſch⸗officiöſe „Nord“ ſpricht ih nun 
auch über die Gerüchte aus, welche in jüngſter Zeit von engliſchen 
Blättern über den Kaiſer von Rußland verbreitet wurden. Das Blatt 
ſchreibt: 


„Die Beharrlichkeit, mit welcher die engliſchen Journale die ge⸗ 
häſſigen und widerſinnigen Gerüchte über eine angebliche Ermordung 
eines Adjutanten des Kaiſers von Rußland commentiren und wieder: 
holen, beweiſt nur die Böswilligkeit dieſer Blätter. Der „Daily 
Chronicle“ hat die infame Geſchichte zuerſt in Umlauf gebracht. Auf⸗ 
fallender noch ift es, daß officiöſe Organe, wie der „Standard“ und die 
„Morning⸗Poſt“, ſolche Ungeheuerlichkeiten aufnehmen, mit Bemerkungen 
verſehen und Schlußfolgerungen daran knüpfen, welche denſelben Werth 
haben, wie die urſprüngliche Erfindung. Es iſt kaum nöthig, zu ſagen, 
daß auch kein Schatten vorhanden iſt, welcher der Erfindung zum Vor⸗ 


Du bleibſt in Berlin, bleibſt nahe bei uns, kannſt haben, was Dein 
Herz begehrt, er wird thun, was er Dir an den Augen abſieht, und 
Du wirſt Dich leicht an ihn gewöhnen. Ueberlege Dir's ja genan, 
mein Kind! Der Mann iſt wirklich nicht zu verachten, und wir beiden 
Alten ſagten mit Freuden und Zutrauen ja und Amen dazu.“ 

„Aber, Mutter, ich mag ihn nun einmal nicht! Bitte, bitte, 
zwing' mich nicht!“ ſprach Ellen und ſie ſprach es in einer ſo flehent⸗ 
lichen Aufregung, die Vater Buntzel, welchem noch nicht klar war, 
was im Herzen ſeiner Tochter vorging, recht übertrieben vorkam. 

„Wer denkt denn daran, Dich zu zwingen!“ rief er ungeduldig. 

„Ich doch am allerletzten!“ ſagte die Mutter. „Aber es iſt mir 
nicht blos um den Herrn von Nettenberg. Was mich ängſtigt, ift, 
daß Dir noch nie einer gefallen hat. Und es waren die beſten und 
ehrenwertheſten Männer auf dem Sprung, um Dich anzuhalten. Du 
haſt ſie mit Befliſſenheit gleich beim erſten Athemzug abgetrumpft oder 
doch abgeſchreckt, einen wie den andern!“ 

„Na na!“ warf Karl bedeutſam lächelnd dazwiſchen.“ 

Vater und Mutter ſahen ihn verduzt an. Er rieb ſich der 
Wirkung froh die Hände, ohne die Cigarrette aus dem Munde 
zu nehmen. 

„Laß mich zufrieden!“ rief ihm Ellen kurzathmig zu. Ihr ward 
bald heiß, bald kalt, und ſie wechſelte haſtig die Farben. 

„Was heißt zufrieden laſſen?“ verſetzte Karl mit unverhohlenem 
Aerger, ſprang vom Stuhl auf und ging an der Schmalwand des 
Speiſezimmers ungemüthlich bewegt auf und nieder, feine Worte 
ſchnarrend zu den Verwandten am Speiſetiſch hinüberwerfend. „Alle 


Und ich hab' auch Welt ift einig, daß Nettenberg ein ausgezeichneter Menſch iſt; nur 


Du willſt es nicht ſehen! Willſt eben nicht! Er iſt mir in den 
wenigen Tagen ſeit meiner Rückkehr von Paris ein lieber Freund 
geworden. Es iſt der einzige Menſch, mit dem ich hier verkehren 
„Das iſt ja Deine Sache, mit wem Du verkehren magſt, nicht 
e!“ ſagte Ellen trotzig, während Karl, der im Eifer zu heſtig in 
ſein Rauchzeug gebiſſen hatte, kleine Papierfetzchen mit der Zunge aus 
feinen Schneidezähnen zu entfernen trachtete, um dann ſogleich wieder 
das Wort zu nehmen. 

„Du ſollteſt sans phrase froh ſein, wenn Dich der Nettenberg 
nehmen will! Aber Du biſt einfach verrückt! voilà tout! 

Ellen ſtand auf und wollte aus der Stube gehen. 

Der Vater winkte ihr mit den Augen zu bleiben und ſagte ſtreng 
zu Karl: „Ich bitte mir aus, daß Du an Deines Vaters Tiſch nicht 
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wande hätte dienen oder ſie wahrſcheinlich machen können. Herr von 
Reutern iſt vor ungefähr einem Jahre in der Krim an einer Krankheit 
geſtorben, während deren ſein Monarch ihm die huldvollſten Beweiſe 
von Güte und Theilnahme gegeben hat.“ 

Das Ereigniß des Tages in Frankreich iſt die Verdrängung des 
Herrn Paul de Caſſagnac aus dem imperialiſtiſchen Central- 
Comité. An ſeine Stelle wurde der ehemalige Kriegsminiſter General 
du Barail in das Comité, deſſen Präſident der Duc de Padoue iſt, be⸗ 
rufen. Gleichzeitig veröffentlicht das neue imperialiſtiſche Sou⸗Batt, die 
„Souveraineté“, eine von Robert Mitchell gezeichnete Note, welche die Ur⸗ 
ſachen der Verdrängung Paul de Caſſagnac's errathen läßt. Das Comité 
des Appells an das Volk, heißt es in dieſer Note, unternimmt die keines⸗ 
wegs leichte Aufgabe, die imperialiſtiſchen Kräfte, die ſich theilweiſe unter 
die weiße Fahne des Königthums, theilweiſe unter die graue Fahne der 
Solutioniſten verirrt haben, wieder zu ſammeln. Bei den letzten Wahlen 
habe man den Imperialiſten eingeredet, daß ſie für den Erben der 
Napoleoniden ſtimmten, während fie thatſächlich dem mit Adlerfedern ges 
ſchmückten Hahn zujubelten. Jetzt heißt es, den Glauben an die imperia⸗ 
liſtiſche Sache wieder zu erwecken, welcher in der ſogenannten conſervativen 
Union untergegangen ift. Bekanntlich war Herr Paul de Caſſagnac einer 
der eifrigſten Vorkämpfer der conſervativen Union. Nun, da ihm die An⸗ 
hänger des Prinzen Victor den Fußtritt geben, wird die bonapartiſtiſche 
Partei in drei Gruppen geſpalten fein, denn Herr Paul de Gaffagnac ift 
nicht der Mann, eine Partie ſo leicht aufzugeben, und dann hat ja auch 
noch Prinz Jérôme einige, wenn auch nur wenige Anhänger. 

— AUUSBEGEWEEDENETNBTSCHIR BB NE NEIN SICHEEEEREN STEGE CENT E EE 


Deutſchland. 


Berlin, 3. Novbr. [Der Kaifer in der Jubiläums⸗Aus⸗ 
ſtellung.] Der wahre Schluß der Jubiläums⸗Kunſtausſtellung fand, 
wie die „Nat.⸗3tg.“ berichtet, in einer intimen Feier am Montag 
ſtatt. Der Kaiſer hatte ſich anmelden laſſen, um nochmals die Aus⸗ 
ſtellungsräume zu durchwandern. Von ſeinem Flügeladjutanten be⸗ 
gleitet, fuhr der Kaiſer um 2 Uhr Nachmittags vor dem Glaspalaſte 
vor, empfangen vom Grafen Perponcher und Geh. Rath Borck. Am 
Eingang erwarteten den hohen Herrn der Präſident der Akademie, 
Prof. C. Becker, und deren ſtändiger Secretär, Geh. Rath Dr. 
Zöllner, ſowie Rechnungsrath Schwertfeger und die Geſchäftsführer 
der Ausſtellung, Gurlitt und Winkler. „Er freue ſich,“ ſagte der 
Kaiſer, „und danke dafür, daß man ihm noch einen Tag zugegeben 
habe, damit er die Ausſtellung nochmals beſuchen könne, hoffentlich 
habe man das Publikum ſeinetwegen nicht verdrängt.“ Präſident 
Becker ſtellte die Beamten der Ausſtellung dem Kaifer vor und dankte 
für ſich und in ihrem Namen für die verliehenen Decorationen. 
„Es ſei ihm,“ antwortete der Monarch, „eine Freude geweſen, dieſe 
Auszeichnungen zu geben, die bei Allen hochverdiente wären.“ In 
gedrängter Kürze gab darauf Prof. Becker ein Bild von den großen 
moraliſchen und pecuniären Erfolgen der Ausſtellung. Als der Kaifer 
die Zahl von über 1 200 000 Beſuchern hörte, ſagte er, „eine ſolche 
Zahl könnten wohl nur ganz große Städte aufweiſen, vielleicht nur 
noch London“. Der Kaifer wurde durch die Ausſtellungsräume ges 
leitet. Ein erſter Halt wurde vor dem kürzlich erſt aufgeſtellten Ge⸗ 
mälde von Prof. Steffeck gemacht: „Königin Luiſe mit ihren beiden 
älteſten Söhnen“, vor dem der hohe Herr eine Weile in ſtiller Be⸗ 
trachtung verharrte. Eine reizende Scene entwickelte ſich im Kaiſer⸗ 
ſaal, wo vom Feſte her, welches Abends vorher hier abgehalten 
worden, die Coloſſalbüſte des Kaiſers noch den goldenen Lorbeerkranz 
trug. „Was ſoll denn der goldene Kranz?“ frug der Kaiſer. Prof. 
Becker ſchilderte ihm die Vorgänge des geſtriges Feſtes, und daß ſelbſtoer⸗ 
ſtändlich geweſen wäre, das Haupt des verehrten kaiſerlichen Herrn mit 
dem goldenen Kranz zu ſchmücken. „Ja, das war doch aber geſtern,“ meinte 
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übrigen Tagen dreimal erſche 


mit Ausdrücken um Dich wirfſt, welche die Sitte meines Hauſes 
nicht duldet. Bilde Dir nicht ein, annoch in Paris, etwa in einem 
Boulevardkaff⸗ehauſe zu ſein, und benimm Dich manierlich gegen 
Deine Schweſter! Verſtanden? Ellen iſt vollkommen freie Herrin 
ihrer Hand. Ich hab' ihr mit aufrichtiger Ueberlegung einen Wunſch 
ausgeſprochen, einen Vorſchlag gemacht. Nichts weiter. Ueber Ihr 
Lebensglück entſcheidet ſie ſelbſt.“ 

„Das iſt Alles ſehr ſchön und edel von Dir, lieber Papa,“ rief 
Karl, der gar nicht daran dachte, ſich alſo auf den Mund geſchlagen 
abführen zu laſſen. „Aber Dir und der Mutter würde die Geduld 
gerade ſo reißen, wie ſie mir geriſſen iſt, wenn Ihr, wie ich, wüßtet, 
warum dies Fräulein jeden der Familie annehmbaren Freier im All⸗ 
gemeinen und meinen Freund Nettenberg im Beſonderen für ihrer 
unwerth erachtet. Ich weiß es und nehme mir daraus die Freiheit, 
mich ganz unbändig über Fräulein Ellen, ici-presente, zu ärgern!“ 

„Was ſoll das heißen?“ fragte der Profeſſor und hob den Kopf 
hoch aus den Schultern, derweil die Mutter, die eine ärgerliche Ent⸗ 
hüllung oder eine Kränkung ihrer Tochter fürchtete, unwlllkürlich 
näher an dieſe heranrückte und die Hand wie begütigend und begün⸗ 
ſtigend auf deren Arm legte. 

„Ich habe Dich gebeten, Karl, Dich etwas deutlicher zu erklären, 
wenn Du wirklich etwas zu erklären haſt. Wenn nicht, ſo verdirb 
mir die Arbeitsſtunde nicht weiter und laß uns mit Deinem Humor 
zufrieden,“ rief der Vater. 

„Wie Ihr wollt!“ ſprach der junge Buntzel und that, als ob er 
ginge, ohne zu reden. Vielleicht wandelte ſein Gemüth in dieſem 
Augenblick vor der Entſcheidung ein Bedenken an, den Frieden des 
Hauſes durch ſeine Enthüllung zu ſtören, und er wäre froh geweſen, 
der von ihm ſelbſt heraufbeſchworenen peinlichen Situation durch ſeinen 
Abgang ein Ende zu machen. 

Doch dafür war es nun ſchon zu ſpät. 

„Du bleibſt und redet! herrſchte der Alte. Und da Karl wohl 
zoͤgerte, aber noch nicht ſprach, rief er: „Wird's bald?“ und ohne 
deſſen Antwort abzuwarten, zu Ellen gekehrt: „Was ſoll das alles 
heißen? Willſt Du Heimlichkeiten vor Deinen Eltern herumtragen?“ 

Ellen ſchüttelte ruhig verneinend das ſchöne Haupt. Ihre Heimlich⸗ 
keit war ja nur von geſtern und geſtern hätte fie doch Keinem davon 
reden dürfen. Ihre zum Zerſpringen volle Bruſt ſehnte ſich darnach, 
am Halſe der Eltern zu geſtehen: ich lieb ihn! und zu bitten: ges 
währt ihn mir, den ich liebe. 

(Fertſetzung folgt.) 


der Kaifer,” „heute ift der Kranz nicht mehr nöthig“ und lächelnd 
verweilte er im Saale, bis ſein Wunſch, den Kranz entfernt zu ſehen, 
erfüllt war. — Nachdem in einem etwa einſtündigen Rundgang der 
Kaiſer eine Anzahl Gemälde ausgewählt hatte, welche von ihm ange⸗ 
kauft werden ſollen, wandte er ſich am Ausgang nochmals an die ihn 
Begleitenden und ſagte: „Es it mir eine große Freude, zu ſehen, 
wie ſehr in dieſer Ausſtellung das Andenken meines Vorfahren, 
Friedrich des Großen, geehrt worden iſt, und weiter zu ſehen, wie 
die Jubiläums⸗Ausſtellung in allen Landen, und beſonders hier, die 
verdiente Anerkennung gefunden hat.“ Dabei reichte der Kaiſer Herrn 
Prof. Becker die Hand, die dieſer bewegt küßte, dankte den Umſtehen⸗ 
den für ihre Thätigkeit und rief Allen aus dem Wagen noch ein 
herzliches „Tauſend Dank“ zu. 
[Der Geſundheitszuſtand des Kaiſers.] Der Kaiſer 
3 hat ſich über feinen Geſundheitszuſtand auf der Rückreiſe von Blan⸗ 
kenburg beim Empfange der Familie des Landraths von Koge in 
Hedmersleben, der „Magd. Ztg.“ zufolge, folgendermaßen geäußert: 
„Ich kann Gott nicht dankbar genug ſein für die Gnade, mich in 
meinem Alter noch ſo friſch an Geiſt und Körper zu erhalten. Ich 
habe allen Grund, mit meinem Befinden zufrieden zu ſein. Als ich 
ſo alt war, wie Ihre Kinder dort, glaubte ich auch nicht, ſo lange 
zu leben.“ 


[Die Reorganifation der königlichen Bibliothek] nimmt nach 
den Grundſätzen, welche im N Jahre von einer Sachverſtändigen⸗ 
Commiſſion aufgeſtellt wurden, ihren ununterbrochenen Fortgang. Ins 
Auge gefaßt iſt vom Generaldirector Dr. Willmanns und dem ihm zu⸗ 
ee Curatorium in erſter Reihe die Vervollſtändigung der deutſchen 
iteratur; das Fehlende wird theils durch Ankauf, theils durch Austauſch 
beſchafft, jo daß die Neuanſchaffungen nicht übermäßig theuer werden. 
Die zweite ien diere beſteht in der Herſtellung einer Sammlung von 
E achzeitſchriften; hierbei find erhebliche Aufwendungen nicht zu vermeiden. 
pronk Sammlung ſoll allen Fächern gleichmäßig zu ſtatten kommen 
beſchräntt ſich nicht auf die deutſche, ſondern erſtreckt ſich auf die 
j Adra aller Culturvölker. Einige Zeitſchriften wurden von der Bi⸗ 
pPliothek bisher überhaupt nicht gehalten, weshalb die nachträgliche Be⸗ 
ſchafſung theils mühſam ift, theils größere Ausgaben verurſacht. Gerade 
die Zeitſchriften werden als dringendes Bedürfniß empfunden, weil in 
ihnen die Ergebniſſe neuer Forſchungen zuerſt zur Veröffentlichung ge: 
langen. Die Einreichung von Pflicht⸗Exemplaren durch fämmtliche 
preußiſche Verleger bedeutet für die Verwaltung der Bibliothek eine 
ins Gewicht fallende Erſparniß. Der Fortfall dieſes Benefiziums 
für die Bibliothek wurde zwar, fo ſchreibt die „Voſſiſche Zeitung“, zu 
2 wiederholten Malen von den Verlegern gefordert, weil es von ein- 
ae berfelben, die ſich mit der Herausgabe theurer Werke Dez 
aſſen, als Härte empfunden wurde, allein das Vorrecht unentgeltlichen 
1 preußiſcher Literatur wird die Bibliothek⸗Verwaltung ſchwerlich 
fallen laſſen, wenngleich die wiſſenſchaftlichen Kreiſe von dem Privilegium 
keinen Vortheil haben. Denn die Verleger liefern abſichtlich die Pflicht⸗ 
exemplare möglichſt ſpät, am liebſten erft nach Jahresfriſt, weil fie darauf 
bedacht ſind, ihre Verlagsartikel an die intereſſirten Kreiſe abzuſetzen, was 
Fu erſchwert wird, wenn die Bibliothek zur Ausleihung derſelben in den 
and geſetzt iſt. Nun iſt es ein erfreulicher Fortſchritt, daß ſolche Werke, 
denen 5 dauernder Werth von vornherein zugeſprochen werden kann, und 
deren mehrfacher Beſitz wünſchenswerth bleibt, nicht mehr wie bisher ver⸗ 
ſpätet zur Ausgabe gelangen, ſondern frühzeitig werden erſtanden werden. 
Dies bezieht ſich auf ſtreng wiſſenſchaftliche Arbeiten, beſonders ſolche, die 
von Privaten wegen hoher Preiſe nur ſchwer erworben werden können. 


n Beleidigungsklage,] welche die in Kaſſel anſäſſige 
. Wegmann, Harkort u. Co. gegen den Redacteur 
m 0 Herrn Hermann Regel, angeſtrengt hat und die 
megen des Strafmaßes, auf welches in erſter Inſtanz erkannt wurde, 
niges Aufſehen erregte, gelangte geſtern vor der ſechsten Strafkammer 
tari Landgerichts 1 zu nochmaliger Verhandlung, da der Beklagte gegen 
das erſte Urtheil, das auf ſechs Wochen Gefängniß, 6000 Mark Geldbuße 
und Publicationsbefugniß in elf deutſchen Zeitungen lautete, die Be⸗ 
sah, eingelegt hatte. Zum geſtrigen Termin war der Beklagte, ſowie 
inhaber der klägeriſchen Firma, Herr Harkort, perſönlich erſchienen, 
f und wie in der erſten Inſtanz ſtand dem Erſteren der Rechtsanwalt 
Thelen, dem Letzteren der Rechtsanwalt Wolfgramm zur Seite. In 
dem Abendblatt der „Börſenzeitung“ vom 8. Februar d. J. befand ſich 
eine Notiz, welche fih mit der erwähnten Fabrik beſchäſtigte. Ueber Der- 
ſelben — ſo hieß es —, welche erſt ſeit zwei Jahren in die Hände der 
Inhaber . ſei, ſcheine ein eigenthümliches Verhängniß zu 
kuhen. Geſchäftsprincip, ſich bei den Submiſſionen durch fubelhaſt 
billige Preiſe hervorzuthun, trage böſe Folgen und das „billig und ſchlecht“ 
räche ſich ſchwer, denn der Miniſter für öffentliche Arbeiten habe an die 
ihm unterſtellten Eiſenbahn⸗Directionen eine Verfügung erlaſſen, daß der 
Kaſſeler Waggonfabrik im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit keine ſtaat⸗ 
llichen Aufträge mehr ertheilt werden ſollten. Die Kläger erſuchten den 
Ya Redacteur der !: ̃² ꝛ1—•P : ⅛¾—dÄ111121.. E E , ——.. x . —— um Namhaftmachung des Verfaſſers, und 
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Kleine Chronik. 


Breslau, 4. November. 

»Joſefine Weſſely. Eine Nachricht, welche auch in Breslau große 
Theilnahme ngm wird, geht Wiener Blättern über einen Unfall 
zu, von dem die beliebte . Joſefine Weſſely in 
Karlsbad betroffen worden iſt. Nachdem bereits im Sommer die 
jugendliche Heroine des Wiener Burgtheaters ſechs Wochen zur Cur in 
Karlsbad weilte, mußte dieſelbe vor vierzehn Tagen das Weltbad zum 
zweiten Male in dieſem Jahre zum Gebrauche des Brunnens aufſuchen. 
Wie nun den Wiener Blättern aus Karlsbad telegraphirt wird, hatte 
an Weſſely am Mittwoch das Mißgeſchick, auf dem Fußboden ihrer 
ohnung in der „Villa Milton“ auszugleiten und derart unglücklich zu u 
fallen, daß fie ein Bein brach. Die 
Fel efährliche ſein, dürfte aber die Künſtlerin für mindeſtens vier Wochen 
ettlägerig machen. 


Tirnowg. Karl Winter, der Correſpondent des „Wiener Tageblattes“, 
giebt von Tirnowa folgende Schilderung: Das weite, von Feldern, Mais⸗ 
äckern, 1 und Obſtgärten begrünte Thal durchſchlängelt einem 
mächtigen Stahlband gleich die Jantra in hundertfachen Krümmungen und 
in ihren Fluthen ſpiegeln ſich die bunten vielfenſtrigen Fronten der Häuſer 
mit ihren Giebeln und Erkern, ſpiegeln fih die Kuppeln, Kirchenthürme |n 
und Minarets, die Kaufläden und Bazare; eine mächtige Brücke, an deren 
een die von dem Balkan eg id a und 
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als ihnen ein ablehnender Beſcheid ertheilt worden, beantragten fie die 
Beſtrafung des Redacteurs wegen verleumderi ar Beleidigung. 
Der Beklagte räumte feine Verantwortlichkeit für die ihm von außer 
halb mgegongene Notiz ein, nahm aber als Redacteur einer Zeitung, 
welche ſpeciell den ig ee diene, den Schutz des 
$ 193 des Str.⸗G.⸗B n Anſpruch. Die Abſicht der Belei⸗ 
digung babe ihm fern se "Yuberdem trete er aber den Beweis 
der Wahrheit an. Er f tützte ſich in Betreff des erſten beleidigenden 
Punktes, die . radi billigen Preiſe, auf eine gedruckte Submiſſionsliſte, 
in welcher die klägeriſche Firma mit Preiſen von 15—20 pCt. unter 
Offerten der übrigen Submittenten verzeichnet war, und berief ſich in Be⸗ 
treff der miniſteriellen Sr enn auf die vom Miniſter für öffentliche 
Arbeiten erbetene Auskunft. Aus der Verleſung derſelben ging hervor, 
daß allerdings über die betreffende Fabrik die Sperre verhängt worden 
war, wenn auch nur zeitweiſe und aus einem anderen Grunde, als in der 
ineriminirten Notiz angegeben. Es ſei nämlich vor 8 daß in der 
Kaſſeler Waggonfabrik Hölzer, die der ſtaatliche Reviſor als untauglich 
verworfen, dennoch mit dem Brauchbarkeits⸗Stempel der ſich zufällig in 
dem Beſitze eines der Angeſtellten in der Fabrik befunden haben müſſe, 
verſehen worden feien. Da auf Herrn Wegmann der Verdacht rubte, daß 
er dieſem mißbräuchlichen Verfahren nicht fern ſtehe, ſei der Erlaß auf 
Ausſchluß der Firma bei ſtaatlichen Lieferungen ergangen, die Verfügung 
aber wieder ufgeh hoben worden, nachdem fih herausgeſtellt, daß Wegmann 
bei der Affaire durchaus nicht betheiligt geweſen. Der erſte Richter hatte 
die verleumderiſche Beleidigung als vorliegend erachtet und wie oben er⸗ 
kannt. Im geſtrigen Termine fiel das Urtheil 2 den Beklagten ungleich 
günſtiger aus. Der Gerichtshof nahm nur eine einfache Beleidigung 
als erwiejen an, wofür er auf das höchſte Strafmaß — 600 M., Fl 
Die Erkennung einer Geldbuße ſei bei einfacher Beleidigung nicht ze 
und kämen daher die 6000 M. in u ai: „auch fei die Publi allen 
befugniß in zwei Kaſſeler Zeitungen, ſowie in der „Börſenzeitung“ und in 
der „Kölniſchen Zeitung“ für genügend zu erachten. 

[Ueber die Erkrankungen bei Mainz] wird dem „Frankfurter 
Journ.“ aus Darmſtadt vom 2. November geſchrieben: 
verdächtige Erkrankungen ſind geſtern in Gonſenheim und Finthen nicht 
vorgekommen; die in dem letztgenannten Orte am 28. vorigen Monats 
erkrankte Perſon ſcheint ſortwäbrend in der Beſſerung begriffen. Nachdem 
ſchon am 30. vorigen Monats die Beſtimmung getroffen worden war, daß 
der Kreisarzt oder deſſen Stellvertreter in jeder der beiden Gemeinden 
täglich wenigſtens einmal anweſend zu ſein hat, iſt am 31. vorigen Monats 
in denſelben die Anordnung des Kreisamtes Mainz publicirt worden, nach 
der von jeder daſelbſt vorkommenden acuten Erkrankung der Verdauungs⸗ 
organe der behandelnde Arzt binnen 12 Stunden dem Kreisgeſundheits⸗ 
amt Anzeige zu machen hat und ebenſo jeder Haushaltungsvorſtand von 
ſolchen Fällen alsbald der . . zu 1 verpflichtet 
iſt, beides bei Meidung einer Strafe bis zu 9 Wie das „Frankf. 
Journ. „erfährt, hat die Mainzer Militärbehörde die Räume des 
Karl als Barackenlazareth für einen etwaigen Nothfall einrichten laffen. 
Eine weitere Vorſichtsmaßregel ſoll dahin gehen, die Rekruten aus Gon⸗ 
ſenheim und Finthen vorerſt nicht einzuſtellen. Der vom Reichsgeſundheits⸗ 
amt nach hieſiger Gegend entſendete Prof. Dr. Gaffky hat in Mainz 
Wohnung bezogen und ſofort die Verbindung mit den Aufſichts⸗ und 
Militärbehörden aufgenommen 

Der „Fr. Ztg.“ wird aus Mainz 1. Novbr., er Ueberein⸗ 
ſtimmend haben Socteriofogiine Unterſuchungen in Wiesbaden und Darm: 
ſtadt das Vorhandenſein des Kommaba cillus in den Leichenüberreſten 
der in Finthen verſtorbenen Schulſchweſter conſtatirt. Das wird auch von 
den Gegnern der Koch'ſchen Theorie nicht mehr be ritten, die aber aus der 
Exiſtenz des Bacillus nicht unbedingt die aſiatiſche Cholera begründen, 
ſondern hierfür noch andere Symptome verlangen, die ſich nach ihrer Mei⸗ 
nung weder in Gonſenheim noch in Finthen gezeigt hätten. In Berlin 
vertritt man natürlich die Roh ihe Theorie und hält die Krankheit für die 
aſiatiſche Cholera. Seit vorgeſtern iſt . Dr. Gaffky vom 
Reichsgeſundheitsamt zur NN der Krankheit anweſend und hat 
bereits über deren Weſen, ſowie über die Desinfectionsmaßregeln, die vor⸗ 
treffliche fein folen, ausführlich Bericht erſtattet. Mit dem Berliner 
Reichsgeſundheitsamt hält die Militärbehörde, ſowie die Darmſtädter Re⸗ 
gierung die Krankheit für die aſiatiſche Cholera, während die auftänbige 
Behörde in Mainz, das Kreisamt, auf Grund der Ausſagen ſeiner ärzt⸗ 
lichen Autoritäten und mit dem Kreisamt die ſtädtiſche Bebörde anderer 
Meinung iſt und den epidemiſchen Charakter beſtreitet. Trotzdem 
ſind von Seiten der Stadt alle möglichen Vorſichtsmaßregeln an⸗ 
geordnet, — man hat im Rochus ⸗ Spital Iſolirräume eingerichtet, 
um alle verdächtigen Fälle dort zu behandeln. Die Militär⸗Be⸗ 
hörde hat in dem Fort Graben beſondere Räumlichkeiten herrichten 
laſſen. In Mainz iſt bis heute kein verdächtiger Fall vorgekommen, eben⸗ 
ſowenig in Bingerbrück, woher der Tod einer Perſon mit choleraartigen 
Symptomen ſälſchlich gemeldet wurde. Der Geſundheitszuſtand in Gonſen⸗ 
heim iſt ſeit 14 Tagen aan normal, kein weiterer Erkrankungsfall au 
gemeldet, nur in Fintben iſt ſeit dem Tode der Schulſchweſter ein jun 
Mädchen unter heftigen Diarrhöe-Erſcheinungen erkrankt, befindet fió — — 
heute wieder auf dem Wege der Beſſerung. Es iſt die allgemeine Auſicht 
ärztlicher Autoritäten, daß ſelbſt im Falle der aſiatiſchen Cholera, unter 
Berückſichtigung der Witterungsverhältniſſe und des Umſtandes, daß die 
Krankheit ſchon ſeit 2 Jahren in Europa beobachtet wird, und wett dad 
der Krankheitsſtoff von ſeiner urſprünglichen Intenſität viel eingebüßt hat 


den |h 


Neue Golera: |Y | 


betraf den Glaſergehilfen Rudolf Tandiſch. 


die Gefahr einer Ausbreitung faſt ausgeſchloſſen iſt und ein baldiges Er⸗ 


5 bevorſteht. 

er „Mainzer Anz.“ 3 „Was unſere Stadt anbelangt, ſo iſt 
nach Nie vor der Geſundheitszuſtand ein völlig normaler und ein Grund 
zu irgend welcher Beunruhigung für die Bevölkerung liegt durchaus nicht 
vor. Gleichwohl halten wir es für nicht überein, | 1 ſeitens der Rez 
gierung in Darmſtadt darauf bingewieſen wird, daß Jedermann durch 
eine möglichſt geregelte Lebensweiſe und . — alles deſſen, was er⸗ 
fahrungsgemäß Durchfall verurſacht, Störungen ſeiner Geſundheit verz 
üten möge, und daß bei etwaigem Unwohlſein es unumgänglich noth⸗ 
wendig iſt, möglichſt frühzeitig ärztlichen Rath in Anſpruch zu nehmen. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 3. Nov. [Der neueſte Cholerafall.] Geſtern iſt an das 
Stadtphyſikat der Bericht des Proſectors Profeſſor Dr. Weichſelbaum 
gelangt, welcher die 5 Unterſuchung der internen Organe des 
Unter verdächtigen Erſcheinungen geſtorbenen Franz Palecek vorgenommen 
hat. Auf Grund der Ergebniſſe veie Unterſuchung konnte Dr. Weichſel⸗ 
baum mit Gewißheit die Erklärung abgeben, dağ $ Nalecek an Cholera ge⸗ 
ſtorben iſt. Da die Leiche ſchon beerdigt, die Desinfection in denjenigen 
Localen, von denen man weiß, daß ſich Palecek daſelbſt in den letzten 
Stunden aufgehalten hat, gründlich durchgeführt iſt, kann jetzt nichts 
Anderes geſchehen, als daß noch nachgeforſcht werde, wo ſich Palecek vor⸗ 
her Abeba hat. So weit man bis jetzt in Erfahrung bringen konnte, 
war Palecek bis zum 24. October im Dienſte des Canalräumers Scheidl, 
gene Karlsgaſſe Nr. 101, und ift am genannten Tage entlaſſen worden. 

either trieb er ſich in Wien herum und hielt ſich hauptſächlich in Canälen 
auf, wo er nach Knochen und Lumpen ſuchte. Als Vermuthung wird die 
g Anſicht ausgeſprochen, daß er ſich hierbei den Keim der Krankheit holte. 
Das Gutachten des Profeſſors Dr. Weichſelbaum lautet: „Der Darm⸗ 
Inhalt eigt ſchon bei der mikroſkopiſchen Unterſuchung zahlreiche Bacterien, 
elche in Form und Größe mit den Koch'ſchen Kommabacillen über⸗ 
[et mmen, außer dieſen aber noch andere Bacterien in relativ ge⸗ 
inger Zahl. Im Nährgelatine entwickelten ſich zahlreiche Bacillen⸗ 
Colonien, welche in allen Merkmalen mit den Koch'ſchen übereinſtimmen. 
Auch dies Präparat zeigt andere Bacterien⸗Colonien, deren Auftreten da⸗ 
durch erklärt wird, daß die Unterſuchung zwei Tage nach dem Tode ſtatt⸗ 
fand. Auf Grund des vorliegenden Befundes kann ſomit mit voller Be⸗ 
ſtimmtheit behauptet werden, daß der Tod des Franz Palecek an Cholera 
asiatica erfolgte. — Heute wurde dem rg durch den ſtädtiſchen 
au Dr. Beneſch ein verdächtiger Fall zur A njeige gebracht. Derſelbe 
Derſelbe iſt am 24. October 

mittelſt Marſchroute von Raab nach Wien gebracht und hier im Polizei⸗ 
gefangenhaufe in der Theobaldgaſſe aufgenommen worden. Von ba 
1 ſich Tandiſch in das Aſyl⸗ und Werkhaus in der Leopoldſtadt. Er 
litt in den letzten Tagen an Erbrechen und Diarrhöe. Heute ſtellte er fiğ 


ort zur Controlverſammlung in der Alſerkaſerne und wurde von aair in die 


Rennweger Kaſerne gewieſen. Da er fortwährend an Erbrechen und 
Diarrhöe litt, wurde er unter entſprechenden Vorſichtsmaßregeln in das 
Rudolffvital transportirt, wo er in der Iſolir⸗Abtheilung Aufnahme ers 
hielt. Der Stadtphyſicus ordnete die Desinfection aller Häuſer, in denen 
ſich Tandiſch aufgehalten hat, an. 

—— ——— . fLeœHk— —— — e nen | 


Provinzial-Zeitung. 


See Bre on November. 

n ge sapiani nig der Volkszählung vom 1. De- 
cember 188857 für die Stadt Breslau. Das Work ka ste e, in den 
Berichten des bleiigen hatififien Bureaus veröffentlichte vorläufige Re⸗ 
fultat der letzten Volkszählung hatte 299 600 ortsanweſende Bewohner er- 

geben. Das nunmehr feſtgeſtellte definitive Ergebniß 8 299 640 
Fee, mithin Mum die erſte Auszählung 40 mehr. Im Berglei 
zum Reſultat der Zählung von 1880, welches 272 912 betrug, hat ſong 
die Bevölkerung während dieſer fünf Jahre um 26 728 oder 9,79 pCt. 
zugenommen. 

Nach einigen Altersgruppen, Religionsbekenntniß und Geſchlecht ſtellt 
ſich A Aenderung des Bevölkerungsſtandes in der letzten Zählperiode 
wie folgt: 


Ortsanweſende Be: | Zunahme, Abnahme 


völkerung am 1. De⸗ (—) von 1880—1885 
a. im Alter von cember 1885. in Procenten: 
männl. weibl. Se. männl. weibl. Se. 
unter 6 Jahren 18958 19371 38329 — 949 — 0,01 — 0,05 
über 6—14 Jahren 23567 23687 472040 23,19 20.60 21,91 
über 14 Jahren 95002|119105/214107 205 12 10, 3ll 9,82 
NO EADE a TA . 137527162113 299640 9, 17 10, 88. 9,78 
b. Religion: 
Evangeli e ENTER 77793 94440) 1722334 9,52 10,18] 9,88 
Jae . 50389 5 58242 108631 10,75 12, 26 11,56 
. 8812 8343| 17655 0,35 7 1,20 


588| 588| 1 1121|—20, 021-8, 27 —16,72 


wie abgemeißelten 5 erhöhen noch die Täuſchung; fait eee EAA ADER rr er fie ſich unter den Schutz des mächtigeren Staates, des Königreich 


fih der Bergeoloß an, wie eine Tempelpyramide Mexikos, welche die 
Azteken zu Ehren ihrer blutigen Gottheiten erbauten. Das iſt der Cartal 
Bayr, das heißt der Adlerberg. Noch heute horſten auf ſeinem Scheitel 
die Könige der Lüfte und man ſieht ſie ſtundenlang hoch in den Lüften 
ihre . Kreiſe durch den Aether ziehen. Noch ein 
dritter Berg iſt es, deſſen Fuß des Jantrafluſſes Wellen beſpülen, der, 
was ſeine originelle Form betrifft, unter allen den Bergen des Erdballes 
nur den Tafelberg der Kapſtadt als Doppelgänger hat. 
doch dieſes eigenartigen Städtebildes gewahren wir, manchmal durch 
Nebelſchleier in weite Fernen gerückt, dann wieder, wenn heller Sonnen⸗ 
ſchein, wie mit den Händen zu greifen die dreifache Kette der Balkanberge 
e alle überragend eine Firne, die faſt den ganzen Theil des Jahres 
mit Schnee und Eis bepanzert ift: das ift der Schipfa, wo vor kaum 
einem Decennium eines der beſten Heere des Osmanenreiches, des wilden 
Suleiman's Armee, nach heroiſchem Kampfe verblutete. 


Das kleinſte Land. Die 5 e Ztg.“ bringt folgende Mit⸗ 
theilung: „Bekanntlich gelten bis jest die Farſtenthlimer e 
San Marino und Monaco für die kleinſten Länder Europas. Dies dürfte 
edoch ein geographiſcher Irrthum ſein; denn während dieſe binſichtlich 
ihrer Größe doch noch immer nach Qu.⸗Meilen meſſen und die Einwohner 
nach Tauſenden oder wenigſtens nach 8 zählen, liegt im 
östlichen Theile des Herzogthums Sachſen⸗- Altenburg ein Miniatur: 
ändchen — ob mit monarchiſcher oder republikaniſcher n hat 
noch nicht e werden konnen —, welches nur wenige Qu, eter 
umfaßt und Senen Einwohnerzahl fih augenblicklich auf nur 14 Per⸗ 
ſonen beläuft. 1 Stunde vom Bade Ronneburg nämlich und 10 Minuten 
vom Fuße des reuſter Berges, einem Se des voigtländiſchen Berg⸗ 
landes, der höchſten Erhebung des Oſtkreiſes, 358 Meter über dem 
„Spiegel der Oſtſee, von dem aus man einen Blick ck über 16 Qu. Meilen in 
8 Herren⸗Länder hat, liegt die ca. 450 Einwohner zählende und 45 Feuer⸗ 
tellen enthaltende Ortſchaft Rücker 2 von welcher 12 Gehöfte mit 
en dazu gehörigen Feldgrundſtücken, eine Enclave des Königreichs Sachſen 
bilden, und zwar jo, daß abwechſelnd ein Beſitzthum ſächſiſch, das andere |u 
: | altenburgifch ift. Welcher der beiden Staaten e an Pfarre, 
Kirche und Schule hat, iſt noch nicht aufgeklärt. Während das Patronats⸗ 
recht über die Pfarre von dem im Elſterthal in der Nähe Geras belegenen 
ſächſiſchen Rittergute Liebſchwitz ausgeübt wird, liegt das der Schule und 
die Verwaltung der geiſtlichen Anſtalten ſeit längeren Jahren lediglich in 
den Händen des altenburgiſchen Miniſteriums, während in früheren Zeiten 
beide Staaten ihr fürſorgendes Auge auf dieſelben richteten. pa — — 
im öſtlichen Theile des Dorfes, liegen an kahler, ſenkrecht abfall 
Bergeshalde zwei Häuſer mit den dazu gehörigen en ee 
von denen Niemand weiß, auf weſſen Grund und B ſie er⸗ 
richtet ſind, und auf welche Ku — 15 100 . G ahr Niemand An⸗ 
ſpruch erhoben hat. Die Bewohner de foen, ühl ihrer politiſchen 


5 Verlaſſenheit, ſuchten ihr Se Sk ausfindig zu machen, daß 


ſie jedem der in Betracht kommenden Staaten Steuern anboten; allein 
trotzdem Steuern nicht verſchmäht zu werden pflegen, wurden ihnen die⸗ 
ſelben von beiden wieder zurückgegeben. Keiner dieſer Bewohner hat auch 
jemals bis zur Vereinigung Deutſchlands die Freuden und Leiden des 
Soldaten: und Kriegslebens kennen gelernt mit Ausnahme eines Einzigen, 
der ſich freiwillig in das ſächſiſche Heer einreihen ließ; denn Niemand be⸗ 
gehrte ihrer. Um ſich nun aber nicht ganz recht⸗ und ſchutzlos zu wiſſen, 


Als Abſchluß je⸗ W 


Sachſen, geſtellt, welcher aber ſo ſelbſtlos iſt, für Gewährung de elben 
keinerlei Entſchädigung zu beanſpruchen, und ſo ſind ſie noch bis heutigen 
Fi in der beneidenswerthen Lage, gar keine Steuern geben zu 
ürfen.“ 


Aus der deutſchen Colonie in Konſtantinopel erfährt die „Pol. 
Correſp.“ unterm 26. October: „Die hieſige deutſche Colonie betrauert 
das Potae Verſchwinden eines ihrer angeſehenſten Mitglieder, des — 
etrin, Profeſſors an der pharmaceutiſchen Schule, welchen Sultan 
aus Deutſchland nach Stambul berufen hatte. Am letzten Donnerstage 
verließ Herr Wetrin nach beendetem Unterrichte die Schule und wurde 
ſeitdem nicht wieder geſehen. Alle Bemühungen der Polizei blieben er⸗ 
folglos. Da Herr Wetrin am genannten Tage eine erhebliche Summe 
bei ſich trug, vermuthet man, daß er in einen a a gefallen ſei, um 
ſo mehr, als der Charakter und die Lebensführung des Vermißten eine 
andere Deutung dieſes räthſelhaften Verſchwindens ausſchließen.“ 


Von Eugen d' Albert, dem trefflichen Muſiker, erzählt das Berliner 
Fremdenblatt“ eine luſtige Anekdote, zu der es freilich ſelbſt hinzufügt: 
Sé non e vero, e ben’ trovato. d' Albert, welcher von febr kleiner Geſtalt 
und faſt knabenhaftem Ausſehen iſt, wurbe vor einiger Zeit von ſeiner 
Gattin (einer Tochter des verſtorbenen Humoriſten Salingré) mit einem 
Töchterchen beſchenkt. Der Vater erſchien am Tage nach dem 500 k — 

. im Standesamt und ſagte zu dem Seraiki: ch b 

Sie, ein Töchterchen einzutra 75 welches geſtern dem Pian — —— 
Ja, leber n unterbrach ihn der Standesbeamte, „ſolche Anmel⸗ 
dungen nehmen wir nicht von jedem entgegen, da muß Vater ſchon jelber 
uns e erklärte d'Albert, daß er der Vater der kleinen Welt⸗ 

rgerin 


. e E i, i 
Theater- und Kunſtnotizen. 
Emil Claar, der Intendant des Frankfurter Theaters, Sot a aus — 
funbpeitgrädäichten u längeren Urlaub nehmen müſſen. 


Ei deren dnl er, um dem T ere in za Belien 


emacht würden, Folge zu leiſten“! 
Er r die Judie die o segadt, 


ige Grade zu erbi 


Berliner Impreſario gegenüber hat die Künſtlerin „faſt unter ee 
erklärt, es mache fte unglücklich, ihrem 4 sal ſich dem Berliner Publikum 
— apee entfagen zu müſſen; aber fie habe da weiflungsvolbe 
Beiſpiel des Frl. van Zandt vor augen, die nur bie id gehabt Habe, 
in Berlin zu fingen, und dafür für immer von den oſen in Bann 
und Acht gethan worden fei. — Nun, Deutſchland wird ſich tröſten. 


von Gr.⸗Roſen, links der Straße von Herzogswaldau⸗ 


ſtimmter auftauchten, ſo hielten wir es für giorn 


84, 90. 


bah Eo Galizier 160 U; 
Staatsbahn —. ». Ung. Goldrente 84, —. Egypter | Donnersmarckhütte 34 — 34 — 7 
1 Dortm. Union St. Fr. 49 10| 48 50 Ung. 40 Goläronto 84 40| 84 20 Producien-Börse. 


Napoleonsd'or. 
Marknoten 


j Wan r T ² EEE GEH TE TS r 8 > — * — — — = 
PANTTERI S e "ar RENTE DEREN LER ni N NN R * rn 


Wegen der ältnißmäßig febr ungleichen Aenderung der Kopf bl Gegenwärtig werden nun auf dem Terrain des Herrn Frhrn. v. Nicht-] In vergangener Nacht verſtarb nach längerer Krankheit Herr Landgerichts: N 
vi An won e fel e ſind bie Zuwachs 2c. hofen größere Bohrverſuche en und die erſten aus der Letteſchicht Director Pieconka. 
Quoten nach ibren Beſtandtheilen, jedoch ohne Berückſichtigung des Zu⸗ gewonnenen Quantitäten von Quetſchöl ergaben nach erfolgter Reinigung 


4 


ſtand anderen, unter⸗ bei Anzündung eine helle weiße Flamme. Von den weiteren, nächſte 
Mee AM eee en E - Woche eqinnenben Bobru en mi a er . 2 ergiebig die a oidd ira ie 
Unter der Geſammtbevölkerung find im Jahre 1885 5062 active) Quelle und von welcher Beſchaffenheit das gewonnene ein wird. Newyork, 3. November. Peckham (Demokrat) wurde mit 10 000 


Militä 2 1880) er⸗ 2 
e EB E dba er Reichenbach, 3. November. [Stadtverordneten-Situng. — Stimmen Majorität zum Richter bei dem Appellgerichtshofe gewählt. 


mittelt worden. : S 
Die Bevölkerung war im Jahre 1885 vereinigt in 67867 Haus: Schulverein. — Erſtickt. — Cantor Weiſe .] In heutiger Stadt- In Newierfen ſiegten die Demokraten. 


b 5 1880 um 6358 oder 10,34 pCt. verordneten⸗Sitzung gelangte u. a. zur Kenntnißnahme derſelben ein 
Jar elne Fan deen en ae ſchnttklich 4,42 Berfonen im Schreiben des de irksausſchuſſes, in welchem derſelbe mittheilt, daß das r f 
Jahre 1880 4,44). Die im Jahre 1885 gezählten Haushaltungen zerfallen im Frühjahr dieſes Jahres berathene neue Einkommenſteuer⸗Regulativ i Literariſches. 
in 62 936 gewöhnliche Haushaltungen von zwei oder mehr Perſonen, 4757 kaum die minifterielle Beſtätigung finden n da demſelben die alte) Allgemeine Weltgeſchichte. Von Flathe, Hertzberg, Jufti, 
einzeln lebende ſelbſtſtändige Perſonen und 174 Anſtalten. Einſchätzungs⸗Scala zu Grunde gelegt ift. In Folge deſſen ſtellt der von Pflugk⸗Harttung und Philippſon. Mit culturtiſtoriſchen Ab⸗ 
Die Zahl der bebauten Grundſtücke (beſitzlichen Einheiten) betrug Bezirksausſchuß den communalen Körperſchaften anheim, bald ein neues bildungen, Portraits, Beilagen und Karten. Zu beziehen in ca. 140 Lie⸗ 
9, davon waren 6080 bewohnt, 179 unbewohnt. Außerdem waren Negulativ auszuarbeiten event. bei dem Antrage, dem jetzt eingefandten ferungen oder 35 Abtheilungen oder 12 Halbfranzbänden. Berlin. 
4 Grundſtücke zur Zeit der Zählung im Neu: bezw. Umbau begriffen. die Beſtätigung iu geben, ſtehen zu bleiben. Da der gleiche Fall in G. Grote ſche . Anlage und Ausführung dieſes 
Auf den bebauten Grundſtücken befanden fih 11965 Gebäude, von Waldenburg vorliegt, beſchloß die erſammlung, den Beſchluß hierüber Werkes entſprechen den in der Sache liegenden Anforderungen. Will 
denen 9185 bewohnt und 2780 unbewohnt waren. Von den bebauten auszusetzen, bis die Angelegenheit mit Waldenburg erledigt ift- — Der man — wie es ja fein fol — Weltgeschichte erzählen und nicht fiğ bez 
Grundſtücken batten 5756 Waſſerleitung (vom neuen Werke), 5700 An: Kreisausſchuß ſowohl als auch die Stadtverordnetenverſammlung zu] gnügen mit trockener Aufzählung von Daten und Thatſachen, jo wird es 
ſchluß an die Schwemmcanaliſation, 3506 ſtädtiſche Gasleitung. Schweidnſtz haben einen Antrag auf Ermäßigung der Zinſen für Spar⸗ dazu eines gewiſſen größeren Raumes unabweislich bedürfen: Denn es ift 
er i sziffer d. Stadt Breslau betr Aus: einlagen in ihren Sparkaſſen auf 3 pCt. abgelehnt. In der Erwartung, in der Welt ſchon recht viel geſchehen und geſchaffen, was der Welt⸗ 
Le Benölterungezifier ver Start Brebinn betrug aach Aude paß die e eee Gtabtuererbneten | gefgicte angehört. Da find 13 Bände faum ein 
weis der ſtatiſtiſchen Monatsberichte Ende September 300855. Der in ihrer letzten Sitzung die Ermäßigung beſchloſſen. Da die vorbezeichnete nur eben ein angemeſſener Umfang, wie er dem Ernſte des gewaltigen 
Ueberſchuß der Geſtorbenen über die Geborenen betrug in dem ge⸗ Erwartung fehlgeſchlagen, wurde die Frage heut noch einmal erwogen, Stoffes eingeräumt werden mußte von einem Werke, das nicht nur eine 
dachten Monat 60, der Ueberſchuß der Hinzugezogenen über die Fort: dech blieb man ſchließlich bei dem letztgefaßten Beſchluß, ſtatt 3¼ pet. Weltgeſchichke heißen, ſondern die eigentliche Aufgabe einer Weltgeſchichte 
Di ii im Monat 3 pCt. zu geben, ftehen. — Borigen Sonnabend bildete fih bier eine auch erfüllen will. Und wie dies für bie Schilderung gilt, jo gilt es 
gezogenen 699. — Die Zahl der Umzüge (Wohnungswechſel) im Monat Ortsgruppe des Allgemeinen deutſchen Schulvereins. Juſtizratb Haack auch für das begleitende Illuſtrationsprincip: auch dieſes bedarf eines gez 
3 betrug 8093, die Zahl der umgezogenen Perſonen 12 964. — 5 Br ae Geifliürer E. Mi nn iu 5 48 wiſſen niai TA her an 12 97 En ge z pis muĝ, 
wurden 8997 vorübergehend anweſende Perſonen (Fremde) Reinhold Brendel zum S rer gewählt. — In Ernsdorf erſtickte am wenn es feinen Werth haben fol. Und daß es dieſen Werth, denjenigen 
3 > SH 0 i Sonntag ein Mann, Namens Raſch, dadurch, daß er zu haſtig aß und eines lebendig anregenden hiſtoriſchen Anſchauungs⸗Unterrichtes auf allen 


re ihm hierbei ein Stück Fleiſch in der Kehle ſtecken blieb. — In Peters: im Stoffe liegenden Gebieten in der Grote'ſchen 12bändigen Weltgeſchichte 
Len. „Wie wir hören, ift Herrn Kauf mann Emil Immer: N ſtarb Cantor emer. Weiſe, welcher erſt vor drei Monaten penſionirt wirklich e but dieſelbe mit jeder neuen Lieferung überzeugend dar durch 
wahr der Titel „Königlicher Commerzienrath“ verliehen worden. wurde. den unübertroffenen Reichthum ihrer intereſſanten bildlichen Beigaben. — 

. In den uns heute vorliegenden Lieferungen 42—59 werden die beiden letz⸗ 


i weidnitz, 3. ber. [Kirchliche Angelegenheiten. Oels, 4. Nov. [Rector Rademacher f.] Geſtern Mittag 1 Uhr í h ührt: te der Neueren 
Mr Sulen BiRi t pii AN he: . 70 ha verſtarb in Folge eines Schlaganfalls unerwartet und unter beſonders Zelt van lane B. M. inne un ne S der Neueſten 
geliſchen Gemeinde⸗Kirchenraths und der evangeliſchen Gemeinde⸗Vertretung | erihütternden Umſtänden der Rector der hieſigen Mädchenſchule, Herr B. Zeit von Profeſſor Dr. Th. Flathe. Dieſelben ſchließen ſich durch Darz 
wurde über die Anlage des neuen Friedhofs, an der nach Würben führen: Rademacher. Derſelbe hatte das Correferat über das von der königl. Re⸗ ſtellung des Stoffes und Gediegenbeit der illuſtrativen Ausſtattung den 
den Straße im Norden der Stadt gelegen, Beſchluß geſaßt. Zum Ankauf gierung zur Berathung auf den diesjährigen General⸗Lehrerconferenzen erſchienenen Bänden in würdiger Weiſe an. 

des Ackers waren bereits im vorigen Jahre aus der Kirchhofs⸗Kaſſe 79 Thema: „Sachen, nicht Worte, die Aufgabe des Realunterrichts“ — — — ; ? 

30000 Mark bewilligt worden. Zur Anlage deſſelben find 50000 Mark übernommen. Er begann ſich dieſer feiner Aufgabe in ber geſtern ſtatt⸗ Zanjend Mark mit — farbigen Strichen zu erringen, wird für 

erforderlich, welche zum Theil durch eine Anleihe werden aufgebracht gehabten Conferenz in freiem Vortrage zu entledigen und ſprach etwa 10 viele verlockend fein. Die Gelegenheit baji bietet ein originelles Preis⸗ 

werden müſſen. Der Plan zur Bebauung ift von dem Stadtbaurath Sonn: | Minuten in friiher, lebendiger Weiſe, als er plötzlich ſtockte. Er wurde ausſchreiben, welches von der illuſtrirten Zeitſchrift „Vom Fels zum Meer“ 
abend entworfen. Der Friedhof wird mit einer Mauer umfaßt werden. in das Vorzimmer des Conferenzlocales und dann in feine Wohnung ge⸗ (herausgegeben von W. Spemann in Stuttgart, redigirt von Prof. Jo⸗ 
Die Bauten, welche auf demſelben aufzuführen find, beſtehen aus bracht, woſelbſt er eine Viertelſtunde ſpäter verſchied. Der Trauerfall er: |jeph Kürſchner ebendaſ.) ausgeſchrieben worden iſt. Man findet alles 
einer Capelle in der Mitte des Plaßes, mit welcher die Leichen⸗ regt die allgemeinſte Tbeilnahme. — Rector R. hat an der biefigen Schule Nähere in dem wieder ganz vorzüglich ausgefallenen 3. Heft dieſer 
halle in Verbindung gebracht werden ſoll, Aber aus der Wohnung | feit dem Jahre 1881 gewirkt, feiner Leitung verdankt die Anſtalt weſent⸗ Monatsſchrift, die ihre vornehme und doch populäre Tendenz fortdauernd 
des Todtengräbers JE dem Raume zur 1 hwi A der Schein: liche Förderung. nu: sar 157 Ze 87 — Bev gert 22 e Beiträge 
* „„ er Nach on Devils Fort), e M. 

| Venn 1 ei Be T A Tobe be Poster Ratibor, 3. Novbr. [Maßregeln gegen die Einſchleppung aab 3 L. Ganghofer (Die Eh er As t K 0 eg⸗ 

aik lis Superintendenten a. D., in die nächſt höheren Stellen be⸗ der Cholera.] Man ſchreibt dem „Oberſchl. Anz.“ aus Oderberg vomi ger (Wo Barthel den Moſt holt), ferner den vortrefflichen biſtoriſchen 

_ förberten Geiftlipen ift seitens des Königl. Conſiſtoriums erfolgt. Die 2 d. Mis.: „Nachdem die T. k. öſtereichiſche Regierung der preufiſchen Eſſay eines alten, in die Verbältniſſe überraſchend eingeweihten Baiern 
Einführung wird nächſten Sonntag, den 7. d. M., bei dem Hauptgottes⸗ Regierung auf eine diesbezügliche Anfrage anheimgegeben hat, auf dem über K önig Ludwig (mit zahlreichen Abbildungen), die in verſchwen⸗ 
dienſte durch den Superintendenten Naud aſtor in Domanze, vollzogen biefigen ahnbofe diejenigen Einrichtungen zu treffen und Maßregeln in deriſcher Fülle illuſtrirten Aufſätze von F. Knauer, Thiergeſellſchaften, 

werden. Im Anſchluß an dieſen Act ich in den Tagen vom 7. bis ergreifen, welche fih bei weiterem Vordringen der cholera asiatica in L. Katſcher, Die Poft, die geographiſch⸗volitiſche Abhandlung Aden im 
10. November durch den Superintendenten eine Kirchen ⸗Viſitation vor- Oeſterreich⸗Ungarn für nöthig erweiſen follten, trafen heute Vormittag Jabre 1886 von Gerh. Rohlfs, Gedichte von Anzengruber, Heinzel 

i n werben ) mittelſt Separatzuges der Präſident der königl. Regierung zu Oppeln, Lingg, die anziehende Studie über das Leben in den Opiumböhlen New⸗ 
n i — PE ERE —— err Graf Baudiſſin, der Vorſitzende des Eifenbabn:Vetriebsamtes Ratibor, orks von Erdmann Heinrich. Zu alledem geſellen fidh noch eine Menge 
* Jauer, 2. Nov. [Petroleum⸗Quelle.] Das „Jauerſche Stadt: p ld Negierungtrath Beier, ſowie Herr Landrath Pohl hier ein, um ſich | Feiner Artikel über alles mögliche Nützliche im Sammler und ſechs Kunſt⸗ 
blatt“ ſchreibt: „Bereits ſeit einigen Wochen wurden Gerüchte laut, daß perſönlich davon zu überzeugen, ob der Bahnhof Oderberg zur Einrich- beilagen von Künſtlern wie Specht, Tagerlin, Wehle, Roubaud, Mare u. A. 
in unſerer nächſten Nähe ein Petroleum⸗Becken entdeckt worden fei, doch tung der oben erwähnten Schutzmaßregeln geeignet ſei. Nach dem Er- Angeſichts ſolcher Leiſtungen verſteht man die in allen Schichten verbreitete 
fanden dieſelben bis jetzt wenig Glauben. Da biefelben jedoch immer be⸗ meſſen der genannten Herren ift das, foviel wir in Erfahrung bringen verdiente Sympathie für die prächtige Zeitſchrift. 

nähere Erkundigungen konnten, nicht der Fall: es wurde deshalb beſchloſſen, nicht Oderberg, — [1 

ätigten. In der Nähe ſondern Annaberg als Quarantäne⸗Station einzurichten. Da das gegen⸗ Der 2. Band der von Abgar Joaniſſiany herausgegebenen „Ar⸗ 
Er. Roſen, wird jetzt wärtige Gebiet der Cholera⸗Epidemie noch jo entfernt von Deutſchlands menifchen Bibliothek“ bringt Literariſche Skizzen von Arthur 

ein Bohrgerüſt gebaut, um die betreffende Ader reſp. das Becken zu er⸗ Grenzen liegt, daß für dieſes die Gefahr der Einſchleppung noch nicht vor⸗ Leift. (Leipzig. Verlag von Wilhelm Friedrich.) — Der Verfaſſer 

ſchließen. Schon von jeher in dieſer Gegend zeigten die Abflußwäſſer, handen ſein dürfte, werden vorläufig keinerlei Maßregeln ergriffen werden, macht uns belannt mit dem armeniſchen Volksſänger, dem „Aſchuch“ 
reſp. die dort beſtehenden moorigen Niederungen an der Oberfläche einen es ift jedoch inzwiſchen in Annaberg der Ort bezeichnet worden, auf welchem Sajat-nowa, nachdem er vorher über die Bedeutung des Volksſängers für 
fettigen öligen Glanz, den der Volksmund dadurch erklärte, daß der Molch | event. eine Räucherbarake errichtet werden foll; auch wird daſelbſt ärztliche) Armenien überhaupt uns unterrichtet hat. Die zweite Skizze ſchildert den 
ſich gebadet habe“. Auf Veranlaſſung des Herrn Frhrn. von Richthofen⸗ Unterſuchung, ſowie Quarantäne für die Reiſenden aus Oeſterreich-Ungarn] Dichter Patkanian, von beffen Gedichten vier köſtliche Proben gegeben 

Gr.⸗Roſen wurde bereits vor der Jahren das Terrain unterſucht und ge⸗ angeordnet werden. werden; die dritte den Dichter und Schriftſteller Pater Leo Aliſchan, deſſen 

langte man ſchon damals zu der Annahme, daß bier Erdöle in aa a Lieder zu den ſchönſten Bierden des armeniſchen Schriftthums gehören. 


einzuziehen, die denn auch das bis jetzt Gehörte be 


Mengen vorhanden fein müſſen. Die neuerdings in dieſem Jahre, ſeitens Nachrichten aus der Provinz Poſen. Leo Aliſchan ift auch der erſte der Venediger Mechitariſten, der fih mit 
eines erfahrenen Fachmanns vorgenommenen Bohrverſuche ergaben das » Poſen, 4. November. [Stadtrathswahl.] Die „Bof. Ztg.“ be⸗ Uebertragungen aus dem Deutſchen beſchäftigt hat und ſich eines bedeu⸗ 
ſichere Reſultat, daß die unter dem Moorboden lagernde Letteſchicht Petro⸗ richtet: In der heutigen Stadtverordneten⸗Sitzung wurde an Stelle des tenden Rufes als Geograph erfreut. Ferner enthält der Band einen Auf⸗ 
leum, fog. Quetſchöl, in großer Menge mit ſich führe, daß alfo auch in] bisherigen Stadtraths, des Commerzienraths Anderſch, reſp. des königl. Tab über den Muſſeh Armeniens, den Dichter Mkrtiſch Beſchiktaſchlian, 
größerer Tiefe Petroleum zu finden ſein werde. Das Becken iſt nach den Lotterie⸗Einnehmers Bielefeld, welcher die auf ihn gefallene Wahl nicht über den angeſehenen Pädagogen und Schriftſteller Abowian, einen ſehr 
verſchiedentlich vorgenommenen Bohrungen ziemlich umfangreich und wird angenommen hat, mit 19 von 21 Stimmen der Ingenieur Thomſen zum intereſſanten Artikel über die Congregation der Mechitariſten, dann über 
im Süden durch die Groß⸗Roſener und Kalthauſer — 5 im Norden durch . — Magiſtrats⸗Mitgliede gewählt. den 1880 zu Tiflis geſtorbenen Erzbiſchof von Georgien und Imeretien, 
die pie von Profen und Bergdorf und im Weiten und Often C s Gabriel Aiwaſowski, über den Schöpfer des armeniſchen Luſtſpiels Gabriel 
ungefähr durch die Ortſchaften Herzogswaldau und Gr. ⸗Roſen begrenzt. * Bromberg, 3. Novbr. [Landgerichtsdirector Pieconka .] J Sundukianz, über das armeniſche Zeitungsweſen und ſchließlich über den 


2 Breslau, 4. Novbr. [Von der Börse.] Die Börse verkehrte Letzte Course. 
wiederum in recht zuversichtlicher Haltung. Neben Oesterr. Credit-Actien Cours O Blatt. Berlin, 4. Novbr., 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original-Depesche der 
und Laurahütte traten heute auch fremde Renten durch feste Haltung her- Ser 7 — Br 
vor. Das Geschäft war aber sehr schwerfällig und die Umsätze gering- 
zügig. — Auf politischem Gebiete nichts Neues. Schluss etwas ab- 
geschwächt. 
Per ult. November (Course von 11 bis 1% Uhr): Ungar. Goldrente 
84½ bez., Ungar. Papierrente 751/, bez., Russ. 1880er Anleihe 851, 
bez., Russ. 1884er Anleihe 971,,—3/, bez, Oesterr. Credit-Actien 462½ 


ie 5 Cours vom 4. 3. 
Oesterr. Credit. . ult. 465 — 463 50 | Gotthard. .....ult. 97 50| 97 62 
Breslau, 4. November 1586. Disc,-Command. ult. 213 50212 12 Ungar. Goldrenteult, 84 121 84 — 
Franzosen ult, 397 50/400 — [Mainz-Ludwigshaf. 95 87| 95 75 
een gal ei = 172 50 | Russ. 1880er Anl. ult. 85 12| 84 62 
Y $ onv. Türk. Anleihe 14 25| 14 12| Italiener ... . .ult. 99 87| 99 87 
meaa 4. Nor. amtliche Schluss-Course.] Fest, Lübeck- Büchen ult, 162 — 162 25 | Russ. II. Orient-A. ult. 58 87| 58 62 
isenbahn-Stamm-Aotien. Cours vom 4. 3. s r : > 
Schles. Rentenbriefe 103 80103 80 Egypter. . ....... 76 62| 76 37 | Laurahütte ..... ult. 70 —| 69 12. 
x Cours vom 4. . es. Rentenbrie 8 Marienb.-Mlawka ult 36 12| 36 12] Galizier ult. 80 62 80 37 
5 Vereini > Mainz-Ludwigshaf. . 95 80 95 80 Posener Pfandbriefe 102 70|102 70 Ostpr. Südb.-St.-Act. 68 62) 68 87 Russ. Banknoten ult. 193 50/193 — 
bis 463— 21, — 463"), ben., Vereinigte Königs- u. Laurahütte 69Y,—3/s—Ys | Galiz. Carl-Ludw.-B. 80 60 Serben 80 12| 80 — Neueste Russ. Anl. 97 87 97 37 
bez., Russ. Noten 193½ bez., Türken 14,10 bez., Egypter 76¾½ / Í Gotthardt-Bahn, ... 98 10 97 80 Goth. Prm.-Pfbr. S. 1 107 = 106 90 Berlin, 4. November. [Schìussbericht.] S 
bez., Orient-Anleihe II 589], bez. Warschau-Wien ... 300 — 207 20 do. do. 8 II 104 20104 — Cours vom 4, 3. Cours vom 4, 3 
, 7 Lübeck-Büchen . 161 80162 20 F Weizen. Fest. | Rüböl. Matt. | ; 
Eisenbahn-Stamm-Priorltäten. neslau Free, 1% — —| — I Novbr.-Decbr..ı.. 149 501149 25] Novbr.-Decbr.... 44 70 44 80 
Auswärtige ieee Broslan-Warschan. . 64 =| 64 80 ee las n 2 Fer DR 157 75157 75| April-Mai.c..... 45 60, 45 80 
Bureau. t . Südbahn 11 18 1 7 0 gegen. Fes 
(Aus Wolf's Telegr. ur ) Os Preuss n do. 4½% 1879 106 70/106 70 November- Decbr. 128 —|18 — Spiritus, Besser. 


Berlin, 4. Novbr., 12 Uhr — Min. Credit-Actien 462, 50. Disconto- ‚  Bank-Actlen. R.-O,-U.-Balın 40% U. 104 —| — — April-Mai TERT EES a ee 35 99| 35 
Commandit 212, 10, Ziemlich fest. i Bresl. Discontobank 91 60; 90 50|Mühr.-Schl.-Ctr.-B. 56 60| 56 90 ihiJani i 131 50 131 50| November- Decbr. 36 70 36 = 


Berlin, 4. Novbr., 12 Uhr 30 Min. Credit-Actien arr 50. Staats-] do. Wechslerbank 102 70/102 60 Ausländische Fonds. Häfen: Aprül-Mal ies 38 10 37 70 


bahn 398, —. Lombarden 173, —. Laurahütte 69, 20. 1880er Russen | Deutsche Bank .... 170 20170 — | Italienische Rente. 100 20/100 10 ve 3 . 5 D ae 
z a n Arm 193, 50. Aproc. Ungar, Goldrente 84, —. 1884er | Disc.-Command. alt. 213 20212 10 Oest. 5 93 40| 93 50 ehe ser A A N 88 wi 38 
Russen 97, 50. Orient-Anleihe II. 58, 80. Mainzer 95, 90. Disconto- | Oest. Credit-Anstalt 464 50/463 50 do. 4 so Papierr. 68 40| 68 20 Stettin, 4. November, — Uhr — Min. 
Commandit 212, 60. 4proc. Egypter 76, 60. Ziemlich fest. Schles. Bankverein. 105 60/105 50 do. 4½% Silberr. 69 40| — — 8 dinis 
Wien, 4. Novbr, 10 Uhr 10 Min. Credit-Actien 283, 70. Ungar, Industrie-Gesellschaften, e e N EL Rüböl. Geschäftslos. 
Credit-Actien —, —, Staatsbahn —. —. Lombarden —, —. Galizier | Brsj.Eisnb.-Wagenb. 102 60|102 10| 4, 140 b $ 60 60 20] Novbr.-Decbr. . 154 153 50| November 44 50 
—, — Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 61, 20. Oesterr. Gold- | do, verein. Oelfabr. 64 — 63 70 bo. cada" ODbL 56 —| 5580| April-Ma i. 160 —ı159 50| April-Mai....... 45 20 
rente —, —. 4% p Goldrente 103, 45, Ungar. Papierrente —, -—: | Hofm.Waggonfabrik 99 —| 98 — Finit Ferse da: 12 1 ke 2 e 
Elbthalbahn —, —. Reservirt. Oppeln. Portl.-Cemt. 79 50| 76 — Russ. 1880er Anleihe 85 40| 85 10 Roggen. Fest. Spiritus, 


om 4. | 3. 

44 

45 

Wien, 4. Novbr, 11 Uhr 10 Min, Credit-Actien 283, 50. Ungar. | Schlesischer Cement 111 20110 70 Novbr.-Decbr. . . . 125 — 124 50] loco 55 — 35 — 
34 

34 

87 


Credit-Actien —, —. Staatsbahn 243,60. Lombarden 105,60. Galizier | Bresl. Pferdebahn. 188 — 135 | do- 1884er do. 98101 97 80| April Mer 128 501128 —| Novbr. December 34 60 


195, 60. Oesterr. Papierrente 83,57. Marknoten 61, 20, Oesterr. Gold- Erdmannsdrf, Spion. — —| 67 20 do. Orient-Anl. U. 59 10 58 90 December-Januar 34 70 
rente — ie o aa a 0 Ungar. Papierrente 92, 62. Kramsta Leinen Ind. 125 70125 20| do. 1355 e an 80 E a Em. É | 1 Apr ra 36 90 
bahn 173, —. - . chles.Feuerversich., — —| — — | Tün A . STR 

a. M, 4 Novbr. Mittags. Oredit-Actien 230, 12, | Bismarokhütte .... 98 70| 98 50| ua a conv. 14 — 14 10 


50 


„30% Rente 82, 60. Anlei hi 60 

01 50. e e 20-1 UEA F „ c 
TA . R . — . — € - 1 —. o = — 

Anleihe von 1886 82, 45. Egypter 392, —. Behauptet ade Ei- La (Luder) 98 10 99 10 e e AS \ 8. si 4 151 s on an N us ; April. Mai 45,80. ` 


London, 4. November. Consols 101, 25. 1873er Russen 97, 87. | Oberschi, Eisb.-Bed. 30 50 30 50 Oest. Bonkn. 100 FI 163 25 


86½ 9 88 | Wiener Unionbank. — — 


baes W0 61 25 | Wiener Bankverein. 40 Mark. 


das Stück zu 33-50 M, 161 Stück Forkel in 5 Heerden, à Paar 30 bie 
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i : Schön. N 163 15 Spiritus Novbr.-Decbr. 36, 40, April-Mai 37, 80. Petroleum November- 
Egypter 75, 25. Wetter — — eg: Ba 13 5 * — | Russ. Bankn, 100 SR. 193 2 15 40 December 22, 40. Hafer Novbr.-Deebr. 110, —. 4 
Wien, 4. November. [Schluss-Course.] Fest, I A Bu s% 28 20 29 — do. er ult, — —| — — J 
Cours vom 4 3. Count Toen 3 9 er sel. § Stri 3. Novb. Viehmarkt.] Der gestern hierselbst l 
1860er Loose. —— [ongar. Goldrente.. 4 Inländische Fonds. Amsterdam 8 T... 168 60] — — | apgehalte I, ra % orbr. [ Kuchen n schwash $ e < i 
1884er Losse.. —— |—— [4% Busen ke 163 60/103 40 een, dag 5 ir E 2 e N 2 251% Eric Be 90 grösste Theil den aa Verkauf gebrachten Viehes VOR 4 
Credit- x 2 ; „ Papierrnte — — | — Pr.-Anl. ; 5 8 | R = 
Z 84 90 84 10 Pr. ½ % 8t-Schidsch 100 70100 70 Paris 100 Fres. 8 T. 80 55 — — | Besitzern als unverkauft aut Pele er 1000—1200 Mark 
een 124 95 125 10 | Preuds 40% ons. Anl. 108 —|106 — | Wien 100 Fl. 8 T. 163 101163 10| 4 Reitpferde zu 750-900 M. 18 Wagenpferde zu 7.0--900 1. 29 . ) 
Sd. Eis. A. Cert. 244 00 245 70 |Oesterr. Goldrente. - — 2 ee e nn 70 — 70 es 1 ri 90|161 90| beitsplerde zu 300—430 M, 5 Bullen à Stück 100—390 M., a 5 
Lomb. Eisenb.. 105 75 104 75 ¼ Ungar. Papierrente. 52 75 92 52 Schl. 3½ % Pfdbr. Flas DI Unt 200 193 551198 — | ochsen zu 50—270 M., 124 Kühe à Stück 100—300 M., 8 Kalben zu 50 
— EA . 2 . bis 210 M., 9 Kälber zu 15—40 M., 68 Stück Schweine in 4 Heerden, 


x 


— 
En * 


ý spruchen. Als Wahlcommissarien zur Vollziehung der Handelskammer- ® Zur Lage der Zuckerindustrie. In Bestätigung unserer bereits — 4 Novbr. Oberpegei — m, Unterpegel — 0,40 m. 

: wahien Ende dieses Jahres wurden per Acclamation wiedergewählt für | vor längerer Zeit gebrachten Mittheilungen über die Ergebnisse der dies- 

i den Kreis Reichenbach Commercienrath Dierig, für Schweidnitz Fabrik- | jährigen Zuckerrübenernte constatiren die neuester diesbezügl. Rapporte Familiennachrichten err Major a. D. Theodor von 

besitzer Främbs und für Waldenburg Commercienrath Henschke. Als eine nicht unbedeutende Zunahme der Rübenernte in allen giossen Pro- * omunitz, Honnef. Verw. Fr. y 

l Mitglied zur Gewerbekammer für den Regierungsbezirk wurde Herr | ductionsländern. DieZuckerproduction für das Campagnejahr 1886/87 wird | Verbunden: Herr Archidigkonus] Henriette Goldſchmidt, geb i 
Rosenberger gewählt. — Der grosse Generalstab beabsichtigt cin |auf Basis der Resultate der Rübenernte wie folgt taxirt: Deutschland 9 Mill. aul Rinneberg, Frl. Maria v. Willich, Berlin. Herr Gutsb. | 
militär-geographisches Werk über Schlesien herauszugeben. In Folge | M.-Ctr. (Pius 750 000 M. Cir.), Oesterreich-Ungarn 4½ Mill. M.-Ctr., d. i. 2008, Halle a. S. Herr Prem: | Emil Benedickt, Radwanitz. Fr. | 
dessen ist die Handelskammer von der kgl. Regierung in Breslau er-|um 1 Mill. M.-Ctr, mehr als in der Vorcampne, Belgien und Frankreich] Lieut. Siegfried Frhr. v. Zedlitz! Agnes v. Obernitz, geb. von | 

sucht worden, Material zu diesem Werke zu liefern. Ee werden haupt- zusammen 5 Mill. M.-Ctr. (Plus 1,35 Mill. M.-Ctr.), daher für diese Länder] u. Neukirch, Frl. Lonife Freiin| Baumbach, Machnitz. | 

i sächlich Mittheilungen erfordert über Land- und Forstwirthschaft, | eino Mehrproduction von rund 3100000 M.-Ctr.resultirt. Dass diese Berichte] v. Seldenek, Karlsruhe. Herr 


x s4 


Deut noch als Greis an der Hebung der Cultur und Förderung der Bolts- 
aufklärung rafilos wirkenden Chrimian Hairik, von feinen Armeniern „das 
Väterchen“ genannt. — Wir empfehlen die „Armeniſche Bibliothek“ ihres 
irefflichen Inbalts wegen, den fie in anſprechender Form bietet, unſeren 
Leſern angelegentlichſt. 

. :!:. y ð . ̃ ß ̃ĩðͤ . ͤ .. TITTEN 


Mandels-Zeitung. 


Breslau, 4. November. 

r. Die Handelskammer für die Kreise Reichenbach, Sohweidnitz 
und Waldenburg hielt am 3.c. Nachmittags im Stadtverordneten-Sitzungs- 
saal hierselbst eine öffentliche Plenarconferenz unter dem Vorsitz des 
Commercienrathes Dr. E. Websky-Wüstewaliersdorf ab. Von den 37 
Vorlagen der Tagesordnung gelangten die meisten nur zur Kenntniss 
der Anwesenden. Allgemeineres Interesse dürften folgende bean- 


Industrie, Handel und Gewerbe, Steuer-Verhältnisse, Boden-Verhältnisse, 


— — — ne ——— 


nen. Wie uns nämlich von einer, mit den Verhältnissen durchaus ein- 
geweihten Seite versichert wird, dürfte die Dividende auch für das 
laufende Betriebsjahr kaum mehr als 5 pCt. betragen; es scheint sogar 
geboten, bei den bedentenden Amortisationsquoten für den Umbau der 
nen in Dienst gestellten Dampfer für die subventionirten und andere 
Linien, sowie bei der in letzterer Zeit nicht unbeträchtlichen Vermin- 
derung des eigentlichen Passagiergeschäfts unter Umständen eine um 
Bruchtheile geringere Dividende ins Auge zu fassen. Auch darf nicht 
übersehen werden, dass der Lloyd den grössten Theil seiner Schiffe in 
sich selbst versichert, also neben dem vollen See-Risico den wechseln- 
den Chancen des Fracht- und Possagiergeschäfts ausgesetzt ist, 

* Notirung dentschor Wechsel in Madrid. Aus Madrid wird der 
„H. B.-H.“ gemeldet, dass am letzten Sonnabend die Devise Berlin zum 
ersten Male an der dortigen Börse notirt wurde, Dies entspricht der 
jetzt in Berlin. eingeführten Notirung spanischer Plätze und der Er- 
richtung einer Zahlstelle für spanische Coupons in Berlin. 


eine Wandlung in der ziemlich fest gewesenen Tendenz zu Wege brachten, 
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vorwöchentlichen Notirungen beim Hafer eine Veränderung zu Gunsten 
der Consumenten in allen drei Qualitäten im Betrage von 0,20 11. 
0,10 und 0,30 M. und bei der Gerste in niedrigster Qualität von 0,10 
Erbsen erzielten einen Preisaufschlag von 0,80 M. und Butter das Klgr. 
von 0,05 M. Ia.-Gerste, Kartoffeln und Eier wurden zu vorwöchentlichen 
Preisen gekauft. — Nach den amtlichen Preisaufzeichnnngen wurde ge- 
zahlt per 100 Kilogr: Weizen 14,70—15,40—16,30 M., Roggen 13,30 bis 
13,80—14,20 M., Gerste 11,30—12,30—13,10 Mark. Hafer 9,40—10,10 bis 
10,80 M., Erbsen 16,00 M., Kartoffeln 2,90 M., Heu 6 M., Stroh 5 M., 
Butter per Klgr. 1,95 M., Eier das Schock 2,90 M. — Der Krautmarkt 
war auch heute noch stark befahren und zwar mit 176 Wagen mit 
ca. 1800 Schock von welchen der bedeutend zurückgegangene Preis 
von nur 0,80.—2 40 M. pr. Schock erzielt und geringe Waare, wenn 
auch in kleiner Quantität, schon zu 0,60 M. gekauft wurde. 


Wassersiunds-Telegramıme. 
Breslau, 3. Novbr. Oberpegel 4,70 m, Unterpegel — 0,30 m. 


Dr. med. Herm. Drewes, Frl. 


Echt Aſtrachaner 


Ernteergebnisse, Viehstand, die Procente der Bevölkerung in Be- liegt auf der Hand. Wir haben daher, und zwar in allen Ländern, eine merk-] Clara Pät, Berlin. Herr Amts: 
ziehung auf deren gewerbliche Thätigkeit u. s. w. Die Handels-] bare Erniedrigung des Werthstandes zu melden, und zwar ergiebt sich] richter Max Wedow, Frl. Clara I~ C viar ag 
kammer hat durch ihren Vorsitzenden diesem Ersuchen soweit als im Vergleich der Preise von heute mit den Preisen zu Beginn des] Liebich, Fiddichow. z a 9 


möglich entsprochen und seien aus den mitgetheilten statistischen 
Angaben folgende erwähnt: Es beschäftigen sich im Kreise 
Reichenbach mit Land- und Forstwirthschaft 26 pCt, der Be- 
völkerung, mit Industrie 56 pCt, Handel und Gewerbe 8 pCt., 
wechselnder Lohvarbeit ½ pCt., Kirchen-, Staat- und Gemeindedienst 
3 pt.; im Kreise Schweidnitz mit Land- und Forstwirthschaft 45 pCt., 
Industrie 39 pCt., Handel und Verkehr 7 pCt., ohne Beruf 3 pCt., und 
im Kreise Waldenburg mit Land- und Forstwirthschaft 14 pCt., In iustrie 
und Bergbau 68 pCt., Handel und Verkehr 8 pCt, ohne Beruf 4 pCt. 
Bei wechselnder Lohnarbeit und Kirchen- ete. Dienst sind die Procent- 
sätze in den Kreisen Schweidnitz und Waldenburg denen des Reichen- 
bacher Kreises ziemlich gleich. — Auf Requisition des kgl. Aintsge- 
richts zu Waldenburg um Erstattung eines Gutachtens über die Streitfrage, 
was im Destillationsgeschäft usancemässig unter „bemusterter Offerte“ 
zu verstehen sei, giebt die Handelskammerihr Gutachten dahin ab, dass 


September, dass Robzucker in Deutschland um 7 pCt., in London um 
8 pt., in Paris um 21, Frcs., in Oesterreich-Ungarn um 1½ Fl. her- 
untergegangen ist. 

* Bositzwochsel in Berlin. Das Haus Potsdamerstrasse 1 6a ist 
von seinem Besitzer, Herrn Rentier Caro, an die Pschorr-Brauerei um 
deu Preis von 495 000 M. verkauft. 


Verloosungen. 

Oesterreichische 1860er Staatsloose. (Vollständige Liste.) Bei 
der am I. November vorgenommenen Verloosung fiel der Haupttreffer 
mit fl. 300 000 auf Serie 6878 Nr. 3, der zweite Treffer mit fl. 50 000 
anf Serie 8413 Nr. 18, der dritte Treffer mit fl. 25 000 auf Serie 11685 
Nr. 4; ferner gewannen je fl. 10 000: Ser. 5444 Nr. 12 und Ser. 13971 
Nr. 14; je fl. 5000: Ser. 1246 Nr. 19, Ser. 1411 Nr. 9 und 12, Ser. 4843 
Nr. 5 Ser 6878 Nr. 9, Ser. 7208 Nr. 5, Ser. 11348 Nr. 18, Ser. 12083 


Geboren: Ein Knabe: Hrn. Land⸗ 
rath Jürgen v. Kleiſt⸗Retzow, 
Belgard. — Ein Mädchen: Herrn 
Lieut. v. Studnitz, Breslau. 


geau, großkörnig, anerkannt befte 
Qualität, offerirt das Original⸗Pfd. 
inel. Büchſe für M. 4,60 bis 5 M. 
B. Persleaner it Mysſowitz, 
Geſtorben: Herr Rentier Carl] Ruſſiſche Cigaretten⸗, Thee⸗ und 
Friedrich Paul Nickel, Berlin. Caviar⸗Niederlage. 14861} 


Astrachaner Caviar, 
Prima⸗Qualität, grau und 5 05 offerire das Original⸗Pfund incl. 
Büchſe mit 4,60—5 Mk. Ruif. u. Chin. Thees in hocheleganten Bledy 
Bun ae von ½ Pfd. mit 2 Mark 50 Pf. pro Nachnahme. 


14533] . Grunwald. 


eine bemusterte Offerte eine Probe ohne Werth ist. — Ueber eine Re- Nr. 5, Ser. 14287 Nr. 12, Ser. 15472 Nr. 13, Ser. 16282 Nr. 9, Ser. 16391 Ungelommene Fremde: 
y quisition der kgl. Staatsanwaltschaft zu Waldenburg um gutachtliche Nr. 8, Ser. 17066 Nr. 10, Ser. 17110 Nr. 17 und Ser. 19441 Nd. 6. J Galisch Hötel, Gurt, Rim., Pirmaſens. Chriſtoph, Borto., Niesky. 
; Aeusserung über die Pflicht eines Bäckers und Conditors zu Nieder- | 1000 fl. gewannen Ser. 1411 Nr. 7, Ser. 4281 Nr. 12, Ser. 5572 Nr. 7, Tauenpienplap. Trapowski. Kfm., Crefeld. Jordan, Ibrkb., n. Sohn, 


Wüstegiersdorf zur Führung von Handelsbüchern und Ziehung von 
Bilanzen spricht sich die Handelskammer dahin aus, dass dieser Bäcker 
im Sinne des Handelsgesetzbuches nicht als Kaufmann, sondern als 
Minder-Kaufmann zu betrachten und zur Führung von Handeisbüchern 
und Ziehung jährlicher Bilanzen nicht verpflichtet sei. — Die fürstlich 
v. Pless’sche Central-Verwaltung hat an die Handelskammer das Er- 
suchen gerichtet, bei ihrem künftigen Jahresberichte auch die projec- 
tirte Bahnlinie Striegau-Maltsch als eine nothwendige zu bezeichnen 
zur Verbindung des Waldenburger Kohlen- Reviers etc. mit der 
Oder. Da die Handelskammer die Bedeutung dieser projectirten 
Bahnlinie nach dieser Richtung hin anerkennt, wird sie für 


Ser, 6878 Nr. 7 und Nr. 16, Ser. 6967 Nr. 3, Ser. 6993 Nr. 5, Ser. 7140 
Ne. 6 und Nr. 11, Ser. 7854 Nr. 6, Ser. 8114 Nr. 10, Ser, 8157 Nr. 9 
und Nr, 15, Ser. 9150 Nr. 1 und Nr. 11, Ser. 9797 Nr. 19, Ser. 10477 
Nr. 12, Ser. 11348 Nr. 20, Ser. 12083 Nr, 8, Ser. 12269 Nr. 6, Ser. 12367 
Nr. 14, Ser. 14706 Nr. 20, Ser. 14754 Nr. 13, Ser. 15261 Nr. 3, Ser. 16400 
Nr. 4, Ser. 16745 Nr. 15. Ser. 17947 Nr. 13, Ser, 18612 Nr. 1 und Nr. 6 
und Ser. 19999 Nr. 16. Auf alle übrigen in den verloosten 130 Serien 
enthaltenen, hier nicht besonders aufgeführten Gewinn-Nummera fällt 
der kleinste Gewinn von je 600 fl. Oe. W. 


Marktberichte. 


Krakau. 
Kricheldorff, fm. Magdeburg. 
Specht, Münden. 
Zimmermann, Kim., n. Gem. 
Trautenau. 
Bollard, Kfm., Krakau. 
Kupferberg Kfm., Berlin 
Elsner, Leut. und Gutsb., 
Gogolin. 
Raabe, Sutsb,, Nußdorf. 
Hatel z.sestocban Hause, 
Ülprechtöfte. Wr. 22. 


Baron v. Lüttwiz, Königl. 
Kammerherr u. Rigtsbeſ. 
Heriſchdorf. 

Simnowski, Gntsb, Krakau 

Naumann, Geh. Reg.⸗-Rath, 

Berlin. 

v. Tiedemann, Geh. Reg., 

Rath, Berlin, 

Dr. Skrzeczta, Geh. Died. 
Rath u. Prof., Berlin. 
Doms, Geh. Comm. Rath, 
Ratibor, 


Häufeler, Kfm., Berlin. 
Lehmler, Kfm., Newyork. 
Hötel weisser Adler, 
Oblauerfir. 10/11, 
Raſchdorf, Direct, n. Gem., 
Stettin, 
Dreſcher, Kfm., Stuttgart. 
Wegener. Berlin. 
Munten, Ibrkb., Langenberg. 
Laurenz, Kgl. Commerzien 
rath. Ochtrup. 
Lindig. Forkb., Freiberg i. S. 


* 


| 
| 


den Antrag eintreten. — Eine Eingabe der Handelskammer zu J : P ; 

Göttingen, betreffend die Löschung sogenannter todter Firmen im h N Wellberieht. : Bros ER an he ee Suchy. Jabritant, m. Gem., Schtey, Kim., Greield. Seiffert Bürgermſtr. u. Gem. 
N Handels Register gab Veranlassung, zu längerer Besprechung. Da elste D * bee "Ges SET AnA siemitat d q Prei Dr AA, Prag.] von Knapp, Borto., Barmen. Herruſtadt. 
i die Verfolgung dieser Angelegenheit von Seiten der hiesigen welche bei 4 Aisch es gg = ap erten Freisen | Qittauer, Nim., Berlin, Müller, Kfm., Berlin Scholz, Kfm. n. Gem., Herrn- 
Handelskammer als wünschenuswerth erachtet wurde, schloss sie sich ee ai 80 Behraufewollen 1 n. aus dem erbte ‚genommen | Michels, Kim., Kön Riegner’s Hötel, fladt.. 


den Göttinger Vorschlägen an. — Der Verband schlesischer Textil- 
Industrieller hat cin neues Statut entworfen. Zweck und Ziele des 
erbandes wurden durch Verlesen des Statuts den Anwesenden be- 
kannt gemacht. — Der Vorsitzende theilt mit, dass in Magdeburg sich 
ein Privat-Beamten Verein gebildet hat, der die Unterstützung derartiger 
Beamten durch eine Wittwen-, eine Pensions- und eine Begräbniss- 


ingen ca, 4000 Ctr., von denen der über- 
wiegende Theil, russischen Ursprungs, zu Kammzwecken Verwendung 
fand, vom Lager. Preise hierfür konnten sich gegen diejenigen des 
Vormonats nicht voll behaupten. Von Zackelwollen (Schur- und Gerber- 
zackel) fanden ca. 1000 Ctr. zu vollen Preisen Absatz. Die Handels- 
kammer, Commission für Wollberichte, 


Bartz, Spediteur, Berlin. 
Berg, Kim., Brüſſel. 
Rohmer, Kfm., Aachen. 
nelnemann's Mötel 
zur „galdenen Gans“. 
Frau v. Bojanowoka, Nitter 


Koͤnigeſtraße 4. 
Koͤppel, Rigbſ. n. Fam., Uskow. 
Frl. Steiner, n. Begl., Jauer. 
Kaskel. Kfm., Poſen. 
Hirfchfeld, Kfm., Creſeld. 
Armanski, Kfm., Plauen. 


Jaitner, Pfarrer, Mittgendorf. 
Lange, Pfarrer, Hennersdorf. 
Lürken, Ingen., Kopenhagen. 
Kind, Kfm., Leipzig. 

Buji, Kim, Ellwangen. 
Haſelbach, Brauereibeſizer. 


kasse bezweckt. § Frankenstein, 3. Novbr. [Von Producten markt.] Die] gutsbeſ., n. gam., Poln.-| Oehme. Kfm., Köln. Namslau- 
s e ; j Zufuhr auf dem heute stattgehabten Getreidemarkt erwies sich bei der Liſſa. Noſenthal, Kfm., Berlin. Hôtel de Rome, 
* Norddeutscher Lloyd. Die „Nat.-Ztg,“ schreibt: Wir haben kürz- Gerste und beim Hafer als vollkommen ausreichend, wogegen Weizen v. Stablawsti, Ritterguteb.,] Rau, Kfm., Nürnberg. Albrechtsſtr. 17. 


lich auf die gegenwärtigen Betriebsverhältnisse des Norddeutschen 
Lloyd hingewiesen, an unsere Mittheilungen jedoch die eiuschränkende 
Bemerkung geknüpft, dass Schlüsse hieraus auf die Gestaltung der Di- 


und Roggen nicht ganz der Nachfrage entsprachen und deshalb diese 
beiden Producte auch einen Preisaufschlag erzielten. Ausserdem hatte 
der anhaltend rege Verkehr auf dem Krantmarkte dazu beigetragen, 


Poſen. 
Frau Direct. Israel, n. T., 
Ratibothammer. 


faat, Kfm., Berlin. 
Meyſel, Kfm., Leipzig. 
Heufton, Kfm., Berlin. 


Rilla, Kfm., Dresden. 
Kühn, Student, Guben. 
Morreau, Kfm., Poſen. 


vidende bei der rigorosen Bilanzirung dieses Unternehmens nicht ge- daes der Getreidemarkt heute weniger stark befahren war. Es wurde | Stöhlt, Rim., Wildegg. k Rigbſ Karmin, 
zogen werden können. In Anbetracht der inzwischen erfolgten unge-] daher auch Weizen in allen drei Qualitäten heute theurer gekauft als TARA Kym. — ia 3 Jage endorf . ö — 
f wöhnlichen Courssteigerung halten wir uns denn auch auf Grund neuer- vor 8 Tagen, und zwar, bei der höchsten beginnend, pr. 100 Klgr, um] Wohl, Kfm., Wien. —— — — A — aim 3 


dings eingeholter sachlicher Reuseigrements für bomüssigt, vor über- 
triebenen Erwartungen nach dieser Richinng hin ansdrücklich zu war- 


Courszettel der Breslauer 


0,60 resp. 0,40 und 0,40 M., desgleichen Roggen um 0,10 . 0.2 
0,20 M. und Gerste mittlerer Qualität um 610 M.. ai ee em 


n 


Bö 


rse vom 4. November 1886. 


Anmtiieche Course (Course von 11—128, Uhr) 


Arans, Kfm., Greiz. 


Krotoſchlner, Kfm., Berlin. | vis-A-vis dem Cemtralbahnb. | Kuntze Rim., Hamburg, 


Scheichert Kfm. Schluckengu. 


Preise der Cereallen. 


Breslau, 4. Novbr. 
Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation. 


Í Wechsel-Course vom 3. November, Ausiändische Fonds. Fremde Valuten. gute mittlere gering.Waare 
Ams terd. 100 Fl. 2½ | kS, 168,75 B heut. Cours. voriger Cours. [oest. W. 100 Fl... 163 45 bz 163.45 bz höchst niedr. höchst, niedr. Hoori aair. 
0. o. 2½ 2 M. 167,80 G OestGold-Rente 493,50 B 92,75 G Rugs. Bankn. 1008 R. 193.85 bz 193 45 bz Re Py 4 sy 4 z Boa. 
2 B 31b.-R. J.) J. 4 9 9 B — — . 5 i R s Re N, Ab \ 
London 1 L.Strl./4 -| kS. | 20,40 do. Slb.-R. J /. 4 ¼ 69,15 bz 69,10 Weizen, weisser 15 60 15 10 1470 14 30 14 10 13 
do. do. 4 3 M.] 20,245 G do. do. A.-O. 4½ 69,50 bz 69,25 B inländische Eisendann-Stamm-Actien und W gelber. 15 40 15 10 14 30 13 9 13 60 13 40 
Paris 100 Fres. 3 |kS. | 80,50 8 do. Pap.-R. F. /A 4½ 68,40 G 68,00 G Stamm-Prioritäts-Actien. Roggen EN 13 30 12 90 12 50 12 20 12 — 11 80 
— A 5 pi 5 = 8 . 3 Fi je Börsen-Zinsen 4 Procent, Ausnahmen angegeben -] Gerste. 14 20 13 40 12 40 1170 11 30 10 40 
Warsch. 1008. R. 5 kS. 1192,75 G do. Loose 18605 117,25 B 117,00 G Dividende 1885, 1884. heut, Cours. vorig. Coura, rb 13 a rt 
Wien 100 Fl. . 4 | kS. 163,00 8 Ung Gold-Renteſ4 | 8410 b2G 84,10 bzB Br. Wsch.St.P.*)| 19/128 | 65,00 B | 65,00 G rer zu » mittlere ord. Wenge 
do. do. ..|4 2 1. 161,75 6 do. Pap.-Rente[5 | 75.25 G 75,00 G Dortm. - Gronau 2½ 2½ | 68,75 B 68,75 B . — . 
5 RR E rA Krak.-Oberschl. 4 100.80 G 10100 G Lüb.-Büch.E.-A|7 7% — in Pi TA QA SA 
1 e Rh 8 Poln. Liq.-Pfdb.4 | 56,00 bzB 55,90 B 5 9 *. 4% | 95,75 B | 95,75 B P 1$ 20 18 10 R 3U 
urs. 5 2 2 arienb,- 4 — — i $ 7 j 
D. Reiehs-Anl./4 106,00 8 100.0 8 40. do. Ser. Vi 5080 8 . 2 ü 8 20 80 19 80 18 — 
8. cons. Anl. 5,95 ‚80490 bzB |Russ. 1877 Anl. 5 10000 G 100,00 G 7777. Darm e i n ET 20 — 19 — 
do. do. 3½ 103,00 B 103,00 bz do. 1880 do. 4 85,25 bz 84,50 G c A ee Ne Actien und Prioritäten. Schlaglein ...... 22 — 20 50 18 50 
8 er: — do. 1883 do. 6 111.50 B 112,00 B e Waa > 5 * = Hanfsaat ....... 16 15 50 15 — 
St. . 3 100,79 @ 101,00 B do. 1884 do. 5 | 98,00 B 97,50 bz 8 1 — Et Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 
e 88 60 0 104,00 B G 1 aR mer = B Novbr: [Amtlieher Prod Bö 
Be x jent - Anl. II. 0 59,00 B Bank-Aotien. reslau, 4. Novbr. m er Produeten- isen- 
Sahl. Pfbr. altl, 3½ 100,90 G 100,99 G Aa , A aa f ; 112 Bericht.“ Kleesaat rothe matt, ordinair 34—35, mittel 
o“. Lit, A. .. 3½ 100,10 ben [100,05410 ba [italiener .... 10000 6 10000 G e hocht. 42—45, Klecsaat weisse behauptet, 
40. Lit © . ½ 100,10 baB 16000510 bz [Rumin Oblig.. l 5 1053 Brsl.Wechslerb. 5, 5%/, 102,508103 bz 102,65 B inair 30. dite! 40—50, fein 51.62 hochfein 68 — 
> > 0 umün. Oblig..|6 105,50 B 105,30 G i yi eS __ Dw ordinair 30—38, mittel 40—59, fein 51—62, hochfein 63-75. 
40. Rustieale..3/4| 100,10 bz | 10005à10 ba ldo.amort.Rentels | 9510 bz 95.00 B apego ota OT w| Roggen (per 100 Küogr.) geschäftslos, gek, — Genes 
F 100.75 5 do. do. do. kl — 55,0 5 40. Bodenered. 6 61850 B 1530 B geben Kündigungsscheine —, November 180,00 G 
do Lit, % 1076 8 100,75 baB Türk. 1865 Anl|l |eonv. 14,15 bzG| conv, 14,00 B [Oesterr. Credit. 8, 9% — 1180 ba Norember-Decembe, 129,50 dd, April-Mai 133,00 Br. 
do. do. 114 10085 G 101,409 B do.400Fr-Loose| — 30,50 G 30,00 bz e e eee 9 Hafer (per 1000 Kgr.) gek. —- Ctr., per November 105,00 
> Basti I 1% 1 S 2 545 BB Serb. Goldrente]5 | 80,00 B | 80.00 B >) Börsenzinsen 4½ Procent, Be; gg 108,00 Br., Aprii-Mai 112,00 — 
. Bas = y r . Industrie-Papiere. per | ogr.) geschäftslos, gek. — Gtr., loco 
do. Lit. C. II. 4 100,75 G 2 100,75 G inländische Eisenbahn-Prloritäts- Obligationen. in Quantitäten à 5000 Kil N ber 45.00 Br. 
. 4½ 101,0 B "j 101 "Freiburger ....)4 102% G') 102% Œ)  [Bresi.Strassenb.;5 | 61,1132,00 G 133,00 B 1 re 
2 . 2575 — 5 Page: z| do. B. E. F. 4 10200 G 3 10400 GN flo. Aer. Brauer, 3 2½ — 2 0 Liter à 100%) niedriger, gek: 20.000 
rer Piel |1060 MG „E dees do f ooa» e „fe Mila |9 |Z 1= he e ae e 
do. do. 3½ 99,70675bzB Si 99,70 bz y - 1212 1020 e 5 ERLA e der 1 2 34.703,50 bez, u. Gd., Novbr.-Deebr. 34,70--34,50 bez u. 
00 b 103,75 6 f do K. 4 102,50 bzB S 102,30 G Zfdo. Börsen. Act. 5½ 6 | — = a ar nan? 3 ea 
| Bentenbr Sch. 10250 0 10250 6 "| do., 18765 10250 bzB S 10230 0 ao. Wagenb.-G. 5½ 8d¼è — 10200 % ink ah Sa 
| do. Posener 4 — — do. 18795 1102,10 b26 98 102,00 G1) @jDonnersmrekh. 0% 1 | 3483,75 bz 38,75 B . — 
Schl. Pr.-Hil fsk. 4 103.00 E 103,00 B Oberschl. A. C. 4 102,10 © 1) 310200 G1) © Erdmnsd. A.-G. 3½ 4 | — Ne: . die Börsen- Com 
de. 14; 10150 € 101,70 B do; 11. 5 «1817210050 G 10050 G -]0-S.Eisenb,-B. „ 1 30,50 G 30,50 G x e the ur gen. 5 Noe i 
$ N ” > 0. Lit. D. 5 B 102,30 eln. Cement 4¾ 5½ 77,00 bz — den oggen 130 afer 105,0) U 
Centrallandsch. 24 99,70 G PAL do. 1873 H 19950 UB 10280 ~ Geach Cinik. 80354 i — Zr Spiritus-Kundigungepreis für den 4. November: 34,60 Mark, 
`. Inländische u. ausländische Hypotheken-Pfandbriefe. er at a Baks rapra? 130 30 — — r 
Ä p 31 G 99,05 G o. I. I. 4 102,50 bzB 102,30 G do. Leben vers.) 4½ — — Magdeburg, 4. Novbr. Zuokerbörse. 
ra- 04 10268 8 10250455 bs -| do. Lit F. u. 4 0210 8) 0200 0% ` |do. Immobilien 4% 4½ 9450 | 95,00 B ; = 4 Noron. | 2. Bas 
40. do. 13. A 110 4½ 110,75 bz 110,75 bz do. Lit. G.. . 4 102,50 ba 102 30 @ do, Leinenind.. 8¼ 8 125,90 bz 1126,05 bz Kornzucker Basis 96 pCt.. 19,6 —19,50J 19,50 -19,40° 
Addo. do. rz. à 1005 103,60 G 103,69 G do. Lit. H. 4 1102,50 bzB 1102,30 G do. Zinkh.-Aect. 6 |6 | — — Rendement 88 pi... 18.60 —18,40 18.50 —18,40 
do. Communal. 4 102,30 G 102,25 ba do. 1874 ..... 4 102,50 bzB 102,30 G do. do. St.-Pr. 6 ( — — Nachproducte Basis 75 pCt.. . 16,50—15,50| 16,50—15 50 
Russ. Bod.-Cred. 5 | 96,00 G 97,00 B do. 1879 4½ 106,50 bzB 106,60 B do. Gas-A.-G. 7 7 — — Brod-Raffinade fl... . — 2 
Bresl. Strasb. Obi 101,75 G 101,75 G do. 1830. ...\4 102,70 B 102,30 bz Sil. (V. ch. Fab.) 5 5 97,75 G 97,50 bzG | Brod-Raffinade .... 26,25—26,00 | 26,25—26.00 
Dunrsmkh.-Obl. | — a a Lehin 22 | — Laurahütte....| ½% 4 69,6065 bz 68,50 G Gem. Raffinade iI. 25,25— 24,50 | 25,25 —2450 
se Ka a 19218 = 2 102.00 G ?) Ver. Oelfabrik. 3ſ½ 1 — — Gem. — LS 5 . = 1 55 N a 2 . 
-Obligat.. 4½ 100,00 G 100,00 G els-Gnés. Prior » 102,00 69 *) franco Bö i Tendenz am 4. Novbr.: Rohzucker fest, Raifinirte stetig. 
Smior a Gb 5 104.00 B 104.00 B R.-Oder-Ufer 4 — 110230 G ie ar a aha Per November 10,35 Br., 10,30 Gd., December 10,55 Br., 
Laurahütte-Obl. 4½ | 101,00 B 101,00 B do. do. ILf4 [104,10 B 104,00 G i y 10,50 Gd., Januar 10,65 Br., 10,60 Gd., Januar-Mërz 10,77% 
08. Eis. Bd. Obl. 5 | 95.60 bz 95.60 B 1) abgestempelt. Bank- Disc ont 3½ pCt. Lombard-Zinsfuss 4 pCt | bis 10,80 bez., Februar-März 10,80 Gd. ee 
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Verantwortlich: f. d. politischen und allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau, Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 
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